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Die Volksſchule den Volksſchullehrern!

Von Dr. F. Schepp, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

Die preußiſche Volkeſchullehrerſchaft hatte es ſich
doch ganz anders gedacht, als ſie die Forderung nach

t

n r Unter 347 dieſer Aufſich

der haupt amtlichen Kreisſchulaufſicht er
hob. Sie wollte einmal die Schulaufſicht im Reben
amt abgeſchafft wiſſen, um dem ganzen Inſtitut und
damit der Volksſchule felbſt mehr Anſehen und Aner
kennung zu verſchaffen. Auf der anderen Seite aber
ſtrebte ſie danach, dieſes Amt durch wirkliche Fach
leute ausüben zu laſſen, die aus dem Beruf der
Volksſchullehrer hervorgegangen waren. Man kongte
die Erfüllung der letzten Forderung umſo eher er
warten, als im Laufe der Zeit eine ganz an
ſehnliche Zahl unter ihnen den Nachweis der von
Dr. Falk geforderten Bildung erbracht und damit
ſich die Anwartſchaft auf das Schulaufſichtsamt er
worben haben.

Aber es iſt vieles anders gekommen als man glaubte.
Graf ZedlitzTrützſchler hatte in ſeinem Erlaß
über die Beſetzung der Schulinſpektorſtellen
gefordert, daß dieſes Amt „nur in die Hände von be
ſonders zuverläſſigen und im Volksſchul
dienſt hervorragend tüchtig erprobten
Beamten gelegt wird. Wie ſteht es aber mit
der Ausführung dieſes Erlaſſes Die weitaus größte
Zahl der Kreisſchulinſpektoren iſt aus dem Oberlehrer
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eamten waren 164 47,2 frühere Oberlehrer. Jn
den letzten Jahren betrug dieſer Zugang ſtets 50

und mehr (1907: 59,1 1908. 50 1909:
706 Im ganzen ſind unter jenen 347 Herren
239 69,9 mit akademiſcher Bildung und nur
108 31,1 mit ſeminariſcher Vorbildung. Nun
wird doch wohl niemand behaupten wollen, daß die
früheren Oberlehrer und Geiſtlichen „im Volksſchul
dienſt hervorragend tüchtige und erprobte Beamte“
wären. Die große Mehrzahl unter ihnen Hat nie
etwas mit der Volksſchule zu tun gehabt; es fehlt
ihnen jeder Einblick in den Volksſchulbetrieb und damit
auch vielfach das nötige Verſtändnis für die Arbeit der
Volksſchule.

Neben den Oberlehrern iſt das theologiſche
Element ebenfalls ſehr ſtark vertreten. Die geiſtliche
Kreisſchulinſpektion im Nebenamt ſchafft man allmäh
lich ab. Um aber der Kirche doch den nötigen Ein
fluß zu ſichern, ſtellt man wieder recht viel Theologen
im Hauptamt an. Auch dieſe können, wie oben bereits
bemerkt, im allgemeinen nicht als „im Volksſchuldienſt
erprobte Beamte angeſehen werden. Unter den 347
Kreisſchulinſpektoren befanden ſich 75 21,6 ehe
malige Theologen. Die ſtärkſte Zunahme in dieſer
Beziehung zeigt das Jahr 1908 (10 Kreisſchul
inſpektoren 25,6 Jm Jahre 1909 ging ihr
Anteil zwar auf 5 14,7 zurück, er ſtieg aber unter
den kommiſſariſch angeſtellten auf 10 27

Wie ſteht es aber mit den eigentlichen Fach leuten,
mit den Herren, die aus dem Stand der Volksſchul
lehrer hervorgegangen ſind Jhnen kann man doch
ohne Zweifel jene Prädikate beilegen, die der frühere
Unterrichtsminiſter v. Zedlitz in ſeinem Erlaß anführt.
Man ſollte meinen, daß unter den rund 90000 Volks
ſchullehrern Preußens eine genügend große Anzahl
tüchtiger, erprobter Lehrer ſich befänden, die für das
Amt eines Kreisſchulinſpektors ſich eigneten.

Wie aber bereits angeführt, beträgt ihr Anteil gegen

wärtig nur 31,1 Jn früheren Jahren war der
ſelbe größer. Jn den Jahren 1891—95 wurden z. B.
neben 12 Akademikern 16 Seminariker, 1896 1900
neben 30 Akademikern 24 Seminariker, 1901 1906
neben 50 Akademikern 35 Seminariker als Kreisſchul
inſpektoren angeſtellt. Seit dem Jahre 1906 iſt aber
die Zahl der Seminariker beſtändig gefallen im Ver
hältniſſe zu den Akademikern. 1906 wurden ihrer
2 18,2 angeſtellt, 1907: 4 18,2 1908:
7 243 1909: 5 14,7 Von den kom
miſſariſch angeſtellten Herren waren nur 5 13,5
ſeminariſch vorgebildet.

Außerdem hat ſich noch eine gewiſſe Praxis bei
der Anſtellung der ſeminariſch vorge
bildeten Kreisſchulinſpektoren herausge
bildet die von ihnen als eine Zurückſetzung
empfunden werden muß. Man verteilt nämlich im
allgemeinen die Stellen ſo, daß die im Weſten und in
der Mitte unſerer Monarchie den Akademikern, die
unangenehmeren und ſchwierigen Stellen im Oſten
aber im allgemeinen den Seminarikern zufallen. Ob
das Abſicht iſt, will ich nicht behaupten; jedenfalls
liegt aber dieſe befremdende und kränkende Tatſache vor.

Aus den angeführten Zahlen geht hervor, daß die
Befürchtung nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß die
Stellen der hauptamtlichen Kreisſchulinſpektorate nach
und nach eine Domäne des Oberlehrerſtandes werden.
Das würde aber weder der Abſicht desjenigen entſprechen,
der dieſe Einrichtung geſchaffen hat, noch dem Intereſſe
der Volkſſchulen und ihrer Lehrer. Der Liberalismus
muß und wird ſtets darauf zu dringen haben, daß die
Beamten für dieſe Schulaufſichtsſtellen im allgemeinen
hauptſächlich den Reihen der Volksſchullehrer ent
nommen werden, damit der Grundſatz zur Durch
rn gelangt: Die Volksſchule den Volksſchul
lehrern!

Ein wiſſenſchaſtliches Urteil über die
Finanzreform

enthält die volkswirtſchaftliche Jahresüberſicht der
„Jahrbücher für Natidnalökonomie und
Statiſtik“ (Jena, Guſtav Fiſcher). Es heißt
dort

„Der objektive Beurteiller finanziellen Geſchehens,
deſſen Blick durch Parteigeiſt und Parteiintereſſen
nicht getrübt iſt, wird dieſe Löſung bedauerlich
finden müſſen. Die große nationale Aufgabe fand
kein Geſchlecht, das ihr gewachſen war. Es iſt hier
nicht der Ort, die politiſchen Zuſammenhänge dieſer
Prozeſſe aufzuhellen denn uns intereſſiert nur die
finanztechniſche und finanzpolitiſche Seite. Aber
gerade dieſe bietet dem fachmänniſchen Urteil das
Subſtrat für die Ablehnung. Es ſoll hierbei die
Frage des finanzieklen Erfolges dieſer neuen Steuer
geſetze außer Betracht bleiben, da zurzeit ein ſicherer
Aberblick darüber nicht möglich iſt. Wir wollen
hoffen, daß unſere herabgeminderten Erwartungen
nicht zu ſehr enttäuſcht werden. Aber ſchon nach der
ganzen Struktur fehlt dem ganzen Bau eine
feſte und einheitliche Grundlage. Die ge
wählten Steuern, Kinder eines launiſchen
Augenblicks, ſind mechaniſch nebenein-
ander geſtellt, ohne organiſche Verbindung. Vor
allem läßt die Reichsfinanzreform den ſozialen
Ausgleich auf dem Gebiete der direkten und in
direkten Steuern, die Balanzierung zwiſchen Aufwand
und Beſitzſteuern vermiſſen. Was auf dieſem Ge
biete geleiſtet war, iſt das Ergebnis politiſcher
Scheingründe, getragen von der Abneigung
agrariſch gerichteter Intereſſen gegen Handel, Jn
duſtrie und mobiles Kapital. Der Ausgleich als
wirkſame Steuerreform für den Grundbeſitz
fehlt. Noch erheblicher aber erſcheinen die ſteuer
techniſchen Mängel, die durchaus erklärlich ſind,
wenn wir uns an die Uberhaſtung der Steuer
vorſchläge erinnern. Es wird darum der Finanz
chroniſt nur mit Mißbehagen und unbefriedigtem Ge
fühl auf dieſe Etappe deutſcher Finanzgeſchichte

zurückblicken können.
Da der das Finanzweſen betreffende Abſchnitt der

Jahresüberſicht keine Unterſchrift zeigt, ſo darf ange
nommen werden, daß das vorſtehende Urteil, welches
den ſtolzen Vätern der „Reform“ wenig Freude
machen wird, den Standpunkt widerſpiegelt, den die
Leitung der „Jahrbücher für Nationalökonsmie und
Statiſtik“ inne hat. Die Herausgeber der genannten
Zeitſchrift aber ſind: Prof. Dr. J. ConradHalle,
Prof. Dr. Edg. Loening- Halle, Prof. Dr.
Da Göttingen und Prof. Dr. H. Waentig

alle.

Noch einmal ſozialdemokratiſche Moral.

Jn ſozialdemokratiſchen Blättern war kürzlich, wie
wir unſern Leſern mitgeteilt haben, der freilich
völlig mißlungene Verſuch gemacht worden, den
Zentralverband der Maurer Deutſch
lands von dem Vorwurf reinzuwaſchen, daß er unter
ganz nichtigen Ausreden und unter Kundgebung einer
mehr als ſeltſamen Moral der Tochter eines organi
ſierten Maurers die Auszahlung des Sterbegeldes ver
weigert habe. Zugleich aber war in der Mitteilung
angedeutet worden, daß der Zentralverband auf Grund
angeblich „neuer Tatſachen“ jetzt vorausſichtlich zu
einer andern Auffaſſung gelangen werde. Der Zentral
verband ſendet in dieſer Angelegenheit nunmehr der
„Frſ. Ztg.“, die den Fall aufgedeckt hat, eine Zuſchrift,
in der er erklärt, daß er allen Preßäußerungen, aus
denen die angedeutete Anderung ſeines Beſchluſſes in
Sachen der fraglichen Unterſtützung hervorgehen könnte,
völlig fernſtehe. Der Beſchluß, an die Tochter der
verſtorbenen Frau keine Unterſtützung zu zahlen ſei
weder aufgehoben noch abgeändert worden er könne
auch nicht abgeändert werden, weil er genau mit den
Satzungen des Verbandes übereinſtimme, die in dem
hier zutreffenden Paragraphen wie folgt lauten „Die
Auszahlung der Unterſtützung erfolgt an den Ehemann

reſp. die Ehefrau. In anderen Fällen (für ledige
Mitglieder) wird die Unterſtützung nur an ſolche Per
ſonen ausgezahlt, die den Verſtorbenen bei einer event.
Krankheit, die dem Tode unmittelbar vorausging, ge
pflegt oder die Beerdigungskoſten gedeckt haben.

Hieraus, ſo meint der Zentralverband der Maurer,
gehe mit aller Deutlichkeit hervor, daß in Sterbefällen
von Eheleuten dritte Perſonen keinen Anſpruch an den
Verband haben. Selbſt wenn das zutreffen ſollte,
bemerkt die „Frſ. Ztg. könnte aber doch der Ehemann
begründeten Anſpruch auf Unterſtützung erheben, und
deſſen weigert ſich ja der Zentralverband auch. Schrieb
er doch in ſeinem Briefe vom 5. Februar „Zu der
Unterſtützungsſache des Kollegen Laubinger hat der
Vorſtand beſchloſſen, daß weder der Kollege Lau
binger noch deſſen Tochter Sterbegeld erhalten ſoll.
Der Verband lehnt alſo die Sterbeunterſtützung in
beiden Fällen ab. Im übrigen handelt es ſich bei der
ganzen Angelegenheit nicht ſowohl um die juriſtiſche
Frage, wer das Stergegeld zu erheben berechtigt iſt,
als darum, daß der Zentralverband der Maurer eine
aller Sitte und allem Anſtand Hohn ſpxechende Moral
proklamiert hat, indem er ſchreibt Der Kollege Lau
binger kümmert ſich nicht um ſie (ſeine Ehefrau).
Wir müſſen die Ehe deshalb als geſchieden
anſehen.“ Hiervon aber nimmt der Zentralverband
auch in ſeiner neueſten Zuſchrift kein Wort zurück, ſon
dern bezeichnet im Gegenteil den von uns vorgetragenen
Sachverhalt, „ſoweit er die Verweigerung der Unter
ſtützung betrifft“, ausdrücklich als richtig. Damit hat
er ſich ſelbſt das Urteil geſprochen.

—-—„JZ SDer däniſche Vieherport nach Deutſchland

iſt völlig ein geſtellt worden infolge der verſchärften
Maßnahmen in den ſchleswig holſteiniſchen Quaran
täne Anſtalten. Jn der letzten Woche hat eine von
Berlin ausgeſandte Kommiſſion in dieſen Anſtalten
eine auffällig große Zahl von däniſchen Rindern töten
laſſen, weil dieſe auf die Tuberkulin- Impfung
reagierten. Jn Kiel und Flensburg wurden 25 Pro
zent getötet, in Apenrade von 180 Rindern 89 und in
AltonaBahrendorf von 358 118. Da die Ver
ſicherungsgeſellſchaften daraufhin den finanziellen Er
ſatz für das paſſierte tuberkulöſe Rindvieh verweigerten,
haben die däniſchen Exporteure den Verſand nach
Deutſchland überhaupt eingeſtellt. Die Dänen er
m daß ihre Regierung in Berlin intervenieren
werde.

Prof. Bang in Kopenhagen bezeichnet die Tuber
kulinproben in den deutſchen Quarantäneſtationen
als ganz unzuverläſſig und iſt geneigt, die Maß
nahmen auf politiſche Rückſichten zurückzuführen.



„Die deutſchen oſſiziellen Berichte“, ſagt er, „kon
ſtatieren, daß im erſten Quartal 1909 auf Tuber
kulinprobe in deutſchen Qugarantäneſtationen nur
0,6 Proz. der Rinder reagierten, wovon aber beim
Schlachten 31,4 Proz. ſich als tuberkulös erwieſen
Jm dritten Quarial ſind die Zahlen noch ärger:
06 gegen 33 9 und im Jahre 1902 2,1 gegen 205.
Unter ſolchen Verhältniſſen könnte man natürlich
ebenſogut die ganze Quarantäneeinrichtung abſchaffen.
Die Tuberkulinprobe iſt auch nicht für Schlachtvieh
beſtimmt; denn bei ſolchem konſtatiert man weit
leichter die Tuberkuloſe nach dem Schlachten. Ob
Deutſchland zukünftig aus politiſchen Rückſichten die
Einfuhr lebenden däniſchen Viehs verbieten wird,
weiß man ja nicht. Dann müſſen wir eben ſelbſt
ſchlachten und nur tuberkelfreies Fleiſch über die
Grenze ſchicken.“
Man wird abwarten müſſen, was von ſeiten der

deutſchen Regierung hierauf erwidert und wie über
haupt das ſtrenge Vorgehen motiviert wird.

Jafolge der vorläufigen Einſtellung der däniſchen
Vieheinfuhr am Dienstag wird, wie die Allgemeine
Fleiſcher Zeitung meldet, im Kaiſerlichen Geſund
heitsamt eine Konferenz ſtattfinden, welcher ein Ver

treter des Landwirtſchaftsminiſteriums beiwohnen
Am Dienstag bereits ließ ſich der Landwirt

Es wurde
wird.
ſchaftsminiſter eingehend Vortrag halten.
dabei angeblich feſtgeſtellt, daß bei der Prüfung auf
Tuberkuloſe genau nach den Vorſchriften der betreffen
den Bundesratsverordnung vorgegangen iſt. Uber

die Vorgänge ſelbſt gehen dem genannten Fachblatt
aus Apenrade Flensburg und Altona Bahrenfeld, wo
ſich die betreffenden Quarantäne Anſtalten befinden,
folgende nähere Mitteilungen zu.
Nach Apenrade iſt vor 4 Wochen ein neuer Kreis
tierarzt verſetzt worden, welcher durch ein ſehr ſubtil

durchgeführtes Verfahren feſtſtellte, daß eine auffällig
große Zahl des eingeführten däniſchen Viehs auf die
Tuberkuloſeimpfung reagierte und infolgedeſſen zurück
gewieſen werden mußte. Auf Grund dieſer Feſt
ſtellungen unternahm der der Schleswiger Regierung
zugeteilte Departementstierarzt eine Reviſion der drei
Anſtalten und fand, daß von dem däniſchen Vieh in
der Tat der Prozentſatz von 28 bis 29 Prozent auf
Tuberkuloſe reagierte. Die Verſicherungsgeſellſchaften
verweigern ſeit Sonnabend die Erſtattung der Beträge
für das tuberkul öſe Vieh. Darauf haben die däniſchen

Exporteure den Export eingeſtellt. Die Exporteure
gedenken auch zu einer Sitzung zuſammenzutreten.

e Uebersicht.
Geßſterreich-Angarn. Der Kaiſer hat dem Miniſter

des Jnnern Freiherrn v. Haerdtl und dem Unterrichts
miniſter Grafen Stürghk die Eiſerne Krone 1. Klaſſe,
ſowie dem Leiter des Ackerbauminiſteriums v. Pop die
Geheimt atswürde verliehen. Jn Budapeſt fand am
Sonntag eine große Proteſtkundgebung der
Bürgerſchaft wegen der bekannten Ereigniſſe im Ab
geordnetenhauſe ſtatt. Angenommen wurde eine Reſolution,
in der jene Vorgänge mißbilligt werden und der Regierung
das Vertrauen ausgeſprochen wird. Eine große Menſchen
menge zog dann zum Klub der Regierungspartei, wo ſie
dem Miniſterpräſidenten Grafen KhuenHedervary be
geiſterte Huldigungen darbrachte. Der Miniſter
präſident dankte und ſagte, die Bürger der Hauptſtadt
lieferten den Bewels, daß die Ehre und der gute Ruf des
Landes nicht ungeſtraft geſchädigt werden können.

Jtalien. Der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg hat, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet,
am Sonntag Rom verlaſſen und ſich nach Florenz begeben.
Als Spende für die deutſche Schule in Rom überbrachte der
Reichskanzler 7500 Mk

Frankreich. Die 53. Tagung des Jnſtituts für
nternationales Recht wurde am Montag in der
orbonne zu Paris eröffnet. Juſtizminiſter Barthou,

der den Vorſitz führte, wies in einer Rede auf die Bedeutung
des Jnſtituts hin, deſſen hauptſächliche Aufgabe es ſei, die
Jdeen der Gerechtigkeit unter den Nationen vorzubereiten
und eine gemeinſame Aktion der Regierungen durch
Lieferung ſorgfältig ausgearbeiteterTexte an die Diplomaten
einzuleiten und zu beſchleunigen Der Senat hat am
Montag den von der Deputiertenkammer angenommenen
Antrag, betreffend die Amtsenthebung der
Liquidatoren der Ordensgüter genehmigt. Mit den
belgiſchen Retorſtionszöllen beſchäftigte ſich am
Diens ag die franzöſiſche Deputiertenkammer. Der
Finanzminiſter wurde gefragt, ob es zutreffend ſei, daß
Belgien Repreſſalien gegen Frankreich plane, indem es
franzöſiſches Obſt und junges Gemüſe mit hohen Zollſätzen
belaſten wolle. Der Miniſter erwiderte, er glaube nicht,
daß die franzöſiſchen Zollſätze aggreſſive Maßnahmen irgend
eines Landes rechtfertigen würden. Wenn irgend ein Land
ſolch Blumen, Weine oder Früchte. die nur aus Frankreich
imrociiert werden, mit hohem Zoll belegen würde, ſo
müßzte Frankreich eine unannehmbare Repreſſalie erblicken

Der franzöſiſch amerikaniſche Zollvertrag
iſt am Diensteg von der franzöſiſchen Deputiertenkammer
einſtimmig angenommen worden

Belgien Die Regierung wird am 5. April gleich nach
der Wiedereröffnung des Parlaments, die Dring lichkeit
für den neuen Zolltarif fordern. Gieſchzeitig erfolgt
die Beratung eines Antrages, der alle fremde Zeitungen,
nicht. wie zuerſt geplant war, nur die franzöſiſchen, erheblich
beſteuſrt. Damit würde neben Frankreich auch Deutſchland
empfindlich getroffen werden. Die geſamte liberale Preſſe
proſeitiert gegen dieſe Auf geſtaltung der Zollerhöhungen.

Dänemark. Der deutſche Geſandte in Kopen
hazen Graf Henckel von Donners marck iſt am
Dienstag vom König in Abſchiedsgudienz empfangen
worden und hat ſein Abberufungsſchreiben überreicht.
Unmittelbar darauf wurde der Geſandte von der Königin
ew pfangen.

Berlin, 80. März

Türkei. Das bulgariſche Königspaar hat
am Montag nachmittag Konſtantinopel verlaſſen.
Der König und die Königin verabſchiedeten ſich am
Bahnhofe herzlichſt von den Anweſenden und begaben
ſich in Begleitung des Sultans zum Waggon. Der
Sultan verabſchiedete ſich von der Königin mit einem

Handkuß und drückte dem König die Hand. Unter
den Klängen der bulgariſchen Hymne verließ der Zug
die Bahnhbofshalle.

Griechenland. Die Deputiertenkammer
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, die bis Sonntag
früh 5 Uhr dauerte. Sie ſtimmte dem Geſetzentwurf,
betr. die Reinigung der Univerſität, und dem Budget
zu. Miniſterpräſident Dragumis kündigte die Ver
leſung der königlichen Botſchaft, betreffend die Ein
berufung der Nationalverſammlung, für Mittwoch an.
Die Kammer wird dann ihre Tätigkeit beſchließen.

Perſten. Aus Perſien meldet die „Petersburger
Telegraphen Agentur“, daß der Juſtizminiſter, der Finanz
miniſter und der Miniſter für öffentliche Arbeiten und
Unterricht ihr Abſchiedsgeſuch zurückgezogen haben. Das
Kabinett bleibt unverändert. Die Jntrigen gegen Sepehdar,
dem ruſſenfreundliche Geſinnung vorgeworfen wird,
nehmen zu.

Nordamerika. Jm Anſchluß an die Tarifkon
ferenz im Weißen Hauſe zu Waſhington zwiſchen den
amerikaniſchen und den kanadiſchen Miniſtern, bei welcher
Präſident Taft anweſend war, wurde folgende Erklärung
von dem Staatsſekretär Knox abgegeben: Die Verhand
lungen ſchließen. Sie haben eine Form angenommen,
welche die ſichere Ausſicht gewährt, daß man unverzüg
lich zu einer freundſchaftlichen Verſtändigung
kommen wird. Man erwartet, daß die offizielle Verlaut-
barung am 30 d. M. zu gleicher Zeit in Waſhington und
Ottawa erfolgen wird. Aus Manila wird gemeldet:
Ein Soldat des amerikaniſchen Jngçgenieurkorps, welcher
feſtgenommen wurde, als er photographiſche Aufnahmen
der Befeſtigungen der Jnſel Corregidor machte, geſtand eine
geheime Abmachung mit zwei Japanern, ihnen Pläne und
Photographien zu liefern. Die Japaner wurden darauf
feſtgenommen, als ſie mit dem Soldaten zuſammentrafen
und im Begriff waren, die Photographien zu prüfen.

Abeſſinien, Zur Lage in Abeſſinien wird der „Frankf.
Zeitung“ aus Addis Abeba gemeldet: Die Kaiſerin
Taitu iſt zur öffentlichen Verantwortung gezogen und
von den Großen jedes Gutes und jeder Gewalt ver
luſtig erklärt worden, ſie darf nür den Kaiſer pflegen

und wird ſtändig bewacht; der Telephonverkehr mit den
wenigen Anhängern, die ſie noch hat, iſt ihr verboten worden.
Jhre Soldaten ſind faſt alle deſertiert, ihre
Macht iſt nach einem mißlungenen Flucht
verſuch endgültig gebrochen. Sie beabſichtigt, in
ein Kloſter zu gehen. Kaiſer Menelik, der völlig ge
lähmt iſt, lebt noch; deshalb unterbleibt die Krönung
Jeaſſus, der jetzt allgemein als Thronfolger anerkannt wird.

Deutschland.

v. Schoen. Außerdem hörte der Kaiſer am Dienstag
vormittag den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts
und des Chefs des Militärkabinetts. Die Kaiſerin
beſuchte geſtern mit den Prinzen Adalbert,
Oskar und Joachim, ſowie der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe die Ausſtellung von Werken ameri
kaniſcher Kunſt. Die Fürſtlichkeiten verweilten längere
Zeit in der Ausſtellung.

(Konteradmiral Gerdes), beauftragt mit
Wahrnehmüng der Geſchäfte des Direktors des
Waffendepartements des Reichs Marineamts, iſt zum
Direktor dieſes Departements ernannt worden.

Gei der Einweihung des Ozeano
araphiſchen Muſeums) in Monte Carlo hielt
Großadmiral von Koeſter am Dienstag als Ver
treter Kaiſer Wilhelms eine mit lebhaftem Beifall auf
genommene Anſprache.

Eine Erhshung der Belohnungen),
die den langjährig beſchäftigten Eiſenbahn
arbeitern gewährt werden, iſt durch einen Erlaß
des Eiſenbahnminiſters folgendermaßen verfügt worden
Für 25., 30 und 35 jährige Dienſtzeit um je 20 Mk.
auf 50, 60 und 80 Mk., für 40 jährige von 80 auf
100 Mk., für 45 jährige von 100 auf 200 Mk. und
für 50 jährige von 150 auf 300 Mk. Derjenigen
Arbeitern, welche am Tage des Erlaſſes (13 März
1910) und ſpäter einen der vorgenannten Beſchäfti
gungszeiträume beendet haben, find die Zulagen bezw.
Belohnungen nach den neuen Sätzen zu bewilligen.

Kaiſerliche Marine.) Der R. P. D.
„Gneiſenau“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
S. M. S. „Condor“ auf der Auereiſe nach Auſtralien
am 29. März in Fremantle (Weſtauſtralien) ein
getrofftn und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Adelaide (Südauſtralien) fortgeſetzt. S. M. S.
„Planet“ iſt am 22 März von Simpſonhafen (Neu
pommern) nach Brisbane in See gegangen. S. M. S.
„Luchs“ iſt am 26. März in Schanghai eingetroffen
und geht am 1. April von dort wieder in See.

Vermischtes.
(Keuer Ausbruch des Atna.) Nach kurzer

Pauſe beginnt der Atna ſeine unheilvolle Tätigkeit
wieder aufzunehmen. Ein 400 Metir breiter, 16 Meter
hoher Lavaſtrom wälzt ſich, wie dem „Berl. Tagebl be
richtet wird, mit zwar vermindertem Tempo, aber unheim
licher Gewalt auf Belpaſſo und Nicoloſi zu. Bei Monte
Faggio ſtürzt ſich die Lavamaſſe kochend, ziſchend und
donnernd wie ein Niagarafall 50 Meter tief den Abhang
hinab, um im Tale den unwiderſtehlichen Vormarſch über

Diensta vormittag kon einige hundert 9 rwagen und 1 Lire zurferlerte der Kaiſer mit dem Staatsſekretär Senat dert geerwegen c wo aue zurS

die Olivenwälder und fortzuſetzen. Zwiſchen Nicoloſi
und dem Hauptkrater haben ſich ungefähr acht neue
Seitenkratergebildet, einer davon nur wenige Kilometer
von Nicoloſi entfernt.

Schnee.

Siedeheiße Dämpfe
und dort lodern Flammen empor.
Donnern, wie fernes Gewitter, dann wieder ein
hartes, ſcharfes Knattern eine Höllenmuſtk. Zum

flimmern über der Glut.

Glück treibt der Wind die Aſchenwolken in hohem,
ſchnellem Fluge ins Meer hinaus. Jch gelange, ſo ſchreibt
der Berichterſtatter des „B. L, A.“ auf beſchwerlichen
Pfaden dorthin, wo der Vorſtoß des ſüdlichen Lavaſtromes
die Acker und Weingärten erreicht. Die Beſitzer der dem
Untergange geweihten Grundſtücke ſind dort mit ihren
Familien verſammelt. Fahles Morgenlicht beleuchtet
bleiche Geſichter. Nach übler Landesſitte nicht verſichert,
ſtehen die Bauern vor dem Ruin. Aber ihr Schmerz hat
keine großen Gebärden. Stumm und ſtumpf ſehen ſie, wie
die brutale Naturkraft erbarmungslos die Früchte ihres
Fleißes begräbt. Hier fallen Weinreben reihenweiſe zu
Tauſenden dem verheerenden Element zum Opfer. Dort
werden Obſtbäume, im lieblichen Frühlingsſchmucke
prangend, von den Glutmaſſen überſchüttet, verbrannt,
zermalmt. Unmittelbar vor dieſem ungeheuren, bis 25
Meter hohen Wall rot glühender Schlacken
blöcke ſtehend, von ihrer ſengenden Hitze angefaucht,
ihrem Brodeln und Poltern verwirrt, gerät auch
der Beherzte im erſten Augenblick in Verſuchung,
Hals über Kopf davonzulaufen. Bald aber gewöhnt man ſich
an den Anblick. Man erkennt, daß auch dieſer plumpen
Urkraft gewiſſe Grenzen gezogen ſind, daß ſie beſtimmten
phyfikaliſchen Geſetzen folgen muß. Sie kann nur langſam
vorwärts, zurzeit etwa 20 m ſtündlich. Der Vorſtoß erfolgt
ruckweiſe mit der Präziſion eines Urwerks. Dröhnend kollern
die erſten Blöcke hinab; neue treten an ihre Stelle. Die Augen
brennen, die Zunge wird hart wie ein Stück Leder, und den
noch vermag man ſich kaum loszureißen vom Anblick
dieſer Todesflut und ihrer unfaßbaren Energie. Sie
wandert Tag und Nacht, ſie kann Wochen und Monate lang
marſchieren. Hat fie doch früher ſchon halb Sizilien über
zogen und ſtehen doch ganze Städte wie auch Catania auf
alten Lavaſtrömen. Seit Montag iſt die Lava wieder in
Bewegung und erreichte den Bezirk Fra Diavolo, ein
anderer Arm die Pflanzungen von Fuſara. Der Strom
von San Leo bewegt ſich 400 Meter breit. Jn Nicoloſi
werden Prozeſſtonen veranſtaltet; alle Glocken läuten
Jm Veſuv machen ſich ſeit Sonntag fünf Rauchſäulen be
merkbar. Der Geologe Profeſſor Vioaz za ſagt,
die Aetnaeruption ſei von ſeltener Heftigkeit.
Bei der Eruption 1892, die gut fünf Monate andauerte,
wurden 40 Millionen Kubikmeter Lava herausgeſchleudert.
Bei der gegenwärtigen in zwei Tagen ſchon an neun
Millionen. Der Lavaarm in der Richtung nach Borello iſt
weniger gefährlich. Der zweite Arm, der Dienstag nacht
in der Richtung nach Monte Nocilla abwich, könnte von
Norden her Nicoloſi vernichten. Der zur Zeit am meiſten

drohten Bevölkerung von Borello ſtellte die Regierung

Verfügung.
(Schweres Automobilunglück bei Neu

münſter.) Ein Automobil mit 8 Perſonen, Mitgliedern
der Theatergruppe Brünner, zerſchellte an einem
Baume. Sänmtliche Jnſaſſen wurden heraus geſchleudert
und mehr oder weniger ſchwer verletzt.

(Der Elbtunnel in Hamburg) Der erſte Teil
des am 22. Juli 1807 auf Steinwärder begonnenen Oſt
tunnels iſt Dienstag mittag nach der letzten Sprengung
durchgeſchlagen worden. Der Tunnel führt unter der Elbe
von St. Pauli nach Steinwärder; er iſt der erſte
Tunnel unter einem deutſchen Strome. Die Eröffnung
fand mit einer großen Feierlichkeit ſtatt, bei der Senator
Weſtphal die Feſtrede hielt.

(Folgenſchwerer Zug-Zuſammenſtoß) Am
Sonnabend nachmittag fuhr bei Gottesberg ein Bauzug
beim Bau des Schönhüter Tunnels auf einige auf dem
Gleiſe ſtehen gebliebene Wagen. Dieſe entgleiſten und
ſtürzten über die Böſchung hinab. Fünf Arbeiter,
Deutſche und Kroaten, wurden teils ſchwer und teils
leichter verletzt.

(Ein Mord im Spreewalde.) Jm Spreewald.
in dem reizend gelegenen Oertchen Schönwalde, hat ſich
in der Nacht vom Freitag auf den Sonnabend ein noch
unaufgeklärtes Verbrechen zugetragen. Vor drei Tagen
kehrte in dem dortigen Gaſthofe ein etwa 35 bis 40 Jahre
alter, kränklich ausſehender Mann, der ſich als Scheren
ſchleifer ausgab, mit ſeiner angeblichen Ehefrau ein. Er
übernachtete in einem billigen Giebelzimmer. Am Sonn
abend früh erſchien die Frau allein im Gaſtzimmer und
ließ ſich ein Glas Waſſer geben. Als ſie mittags noch nicht
zurückgekehrt war und auch der Mann noch kein Lebens
zeichen von ſich gegeben hatte, ſetzte der Wirt, da er die Tür
verſchloſſen ſand, eine Leiter an das Haus und kletterte
hinauf. Er entdeckte zu ſeinem Schrecken, daß die in großer
Unordnung in dem Zimmer verſtreut liegenden Betten
Blutflecke zeigten Der Wirt benachrichtigte ſofort die
Polizei von dem Vorfall. Die Beamten erbrachen die Tür
des Zimmers. Dort fanden ſie, auf dem Bette liegend, die
Leiche des Scherenſchleifers. Neben dem Bett ſtand eine

Alle ſind ununterbrochen tätig.
Bitter kalt war die Nacht zum Montag; zeitweilig trieb

Welch ein grandioſes, trotz aller Furchtbarkeit
hinreißend ſchönes Schauſpiel der entfeſſelten Naturgewalt
Faſt zwei deutſche Meilen lang, ſtellenweiſe tauſend Meter
breit, wälzen ſich glühende Maſſen den Berg hinab
Jhr greller Feuerſchein will den Mond Slaet Wier

er
Dumpfes, rollendes

dem Wirt gehörige blutbefleckte Axt, mit der der Mord
verübt worden war. Der in Lübben wohnende Kreisarzt
wurde ſchleunigſt requiriert. Er ſtellte feſt, daß der Mann
durch drei Axthieve getötet worden war. Alle drei
Hiebe waren abſolut tödlich. Dem Unglücklichen war der
Hinterkopf geſpalten, ſo daß die Hirnmaſſe herausgedrungen
war. Die flüchtige Mörderin iſt etwa 20 bis 22 Jahre alt
und von ſchlanker Figur. Man glaubt nicht, daß das
Paar wirklich ein Ehepaar war.

(Ein myſteriöſer Mord in Nizzo) iſt in der
Nacht zum letzten Montag ausgeführt worden. Der
45 jährige Aſtronom Charlois, ſeit kurzem mit einer
jungen bildſchönen Marſeillerin vermählt, wurde vor dem
Haustore ſeines Nizzaer Abſteigequartiers erſchoſſen auf
gefunden. Hausleute gaben an, daß, als Charlois gegen
Mitternacht mit ſeiner Gattin am offenen Fenſter ſeiner
Wohnung ſaß, jemand auf der Straße rief: „Dringende
Depeſche für Herrn Charlois.“

die Tat begangen oder veranlaßt haben könnte.

Dieſer eilte hinab, öffnete
das Haustor und wurde von einem Schuß ins Herz ge
troffen Der unbekannte Mörder entkam. Nachforſchungen
ſind eingeleitet, ob etwa ein abgewieſener Freier der Frau

e



Auzeigen.
Zur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Sublikum gegenüber keine Verantwortung

Für die Ehrungen und
Zeichen herzlicher Auteil
nahme anläßlich unſerer
Silberhochzeit ſagen wir
aufrichtigen Dank.

Karl Bühlichen u. Frau.

Am 29. Mäarz, 12/3 Uhr nachmittags,
entſchlief ſanft unſer guter Vater, Bruder,
Schwieger- und Großvater, der Schuh
machermeiſter

Hermann Frömmig
im Alter von 71 e Mir der Bitte
um ſtille Teilnahme zeigt dies im Namen
der Hinterbliebenen an

Franz Vrömmig.
Die Beerdigung findet am Freitag oen

1. April, nachmittags 3 Uhr, vom TrauerHauſe Weinberg 3 aus ſtatt. Trauerfeter
Uhr daſelbſt

Todes- Anzeige.
Neu!

Dienstag vormittag verſchied nach kurzem, ſchwerem Krankenlager
mein lieber Mann, unſer Bruder, Schwager und Onkel, der

Postschaffner a. D.

Theodor Jordan
im Alter von 67 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt andie trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 30. März 1910.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des

Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Theater
W eilsse W andle

Merſeburg.
Altes Schützenhaus,
Täglich Vorstellungen

Programm.

Das Herz des Glown.
Groß. Drama fahrender Künſtler.

Ein Segelbvot neueſten
Modells. Humoriſtiſch.

Montag nachmittag 5 Uhr verſchied nach Allein- Verkauf der ſo beliebten
längerem Leiden unſere
Groß und Schwiegermutter,

frau verw. Henriette Man

geb. Bachim 61 Leben jahte Dies zeigen tiefbetrübt

an mit der Bitte um ſtille Teilnahme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gust. Mühl und Frau.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 83 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe
aus ſtatt.

Etwa zugedachte Kranzſpenden erbitte
nach Hälterſtraße 10.

Für die Beweiſe der Teilnahme bei
dem plötzlichen ſchweren Verluſt unſerer
Tochter Helene ſprechen wir hiermit
allen unſeren innigſten Dank aus.

Wilhelm Karwath u. Frau
Marie geb Rößner.

GCewerbliche Forthildungsſchule.

Die Aufnahme der fortbildungsſchul
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen
Arbeiter findet Sonntag den 3. April,
vormittags 11 Uhr, in der Volksſchule am
Windberge ſtatt Das letzte Schulzeugnis
zſt vorzulegen. Der Echulvorſtand

Wieſenverpachtung
in Reipiſch.

Montag den 4. April d. J.,
von nachmittags 5 Uhr an,ſollen von Fräul. P. Bloßfeld gehörigen

Grundſtücken
za. 3 Morgen WieſeReipiſcher Flur

im Gaſthauſe zu Reipiſch auf 3 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 29 März 1910
Fried M. Kunth.

Hallesehe Strasse 78
1. Etagenwohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,
Da und Garten, für 195 Mk. am
1. Juli zu beziehen

Gr Nitterſtraße 27.
ſſietsvertrage

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube 9.
Parterre-Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube
Hör, iſt zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen

Unter Altenburg 52. Hinterhaus

gute Mutter,

in

Swlangnaer

billigſt

zu verkaufen

Verſchiedene noch gute gerr. Türen und

billig zu verkaufen

(Goocdeaer Welt)
Einheitspreis 12,50 Mark.
Lurnsſtiefel 16,50 Mark.

R. Schmidt, Markt 20.

o Neu
Mit heutigem Tage übernehme ich für Merſeburg den

ſieſe

3. Winter im Epreewald. Natur.
Die beiden Dienſtmädchen.

Schlager.

Frauentreue.
Papieren eines Arztes

Herr Raſeweis. Zum Wälzen.
7. Eine Liebesheirat. Ergreif

Drama.

Drei Paar Hände.
Fideles Quartett.

Aus den

Pikanterie.

Tonbild.

Programmaänderungen
vorbehalten.

Wohne vom 1. April ab

Oelgrube 13,g des Marktplatzes,

Reinhold Steckner Bankgeschatt

er Halle a. S,1362, 1363, 1364. w.
gegründet 1855

vermittelt An und Verkauf von Wertpapieren.

Verschiedene Städte-, Provinz und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken Pfandbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Annahme Von Bareinſlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

und bitte um geneigtes Wohlwollen

w. Bertha Kassel, Klee
Männer Turnverein.

Die Turnfſtunden finden
in der ſtädt. Turnhalle ſtatt
Turner u Jugendturner
jeden Dienstag u. Donners
tag abend 9 Uhr,

Turnerinnen
jeden Montag abend 8 Uhr.

Anmeldungen während
d. Ubungsſtunden erbeten.

prima anrindſteiſch,
Schweineſſleiſch, Hchmeern.fett. Fleiſch
friſchen Talg Dfd. von 35 f. an.

Baumwann. Go Gotithardtſtraße 27.

Zum alten Dessauer.

Freitag Schlachtefest

Kretschmers Kestauration.

Mietsquittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, empfiehlt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

Kinderwagen
Saalſtraße 3, II, r.

Briketts,
Preßſteine,

Fenſterläden
und eine Partie leere Säcke

Lindenüraße 19

Schöne Oohnune,
4 Zimmer, Küche und Zubehoör, elektr.
Licht, in der Blumenthalſtraße, ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres
in der Exped d Bl.

arterrewohnung
um und Zubehör, evtl. auch Garken)
in der Weißenfelſer Straße ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Halleſche Straße 10/12.
Gut möbliertes Zimmer

mit Kammer ver ſofort zu vermieten
Gotthardtſtraße 40. 1 Et.

Gul möbl. Wohn u. Schlaſßimmer

zu vermieten Breite Straße 16. 2 Tr.
Robſſerles Wohn u. Schlaſgimmer

zum 1. Avr preiswert zu vermieten
An der Geisel 2, 2. Et.

kreundl. möbl. Wohn und Schlafrimimer

zu vermieten Lindenſtraße 11, 1 Tr.
B. Wendlancd, Preußerſtr. 16, j.

Böhm. Kohle,z Bruteier Seehevon argſgenreräer Jtalienern, Anthraeit,

e henFrau M. Bey Ung, Blaſen-Kok,
Rittergut Geiſa bei Merſeburg. Brennholz,

Achtung. Kohlenzünder,
Ein Transvort echte Petrolenm.

Ftanken Ranhbulet
lümmer

ſteht von Sonnabend den 2 d. M. ab im
Gaſthof „Drei Echwäne“ zum Verkauf. Merſeburg.

Empfehre meinen

Eduard Klauss

h Schlachtefeſt.

o Morgen Donnerstag
Sehlachtefest.

Max Prieteaseh, Krautſtraße 8.

Ein Kind
wird m h gegeben. Wo? ſagt die
Exped. dn hier beiter
wird für dauernd geſucht.
Carl Siebert. Obere Breite Straße 16.

Ich ſuche zum 1. April oder ſpäter für
die Vormittage ein

Leblldetes Fräulein
welches mich im Haushalt vertritt, dieſelbſtändig verſieht und dabei etwas ne

Hausarbeit ſowie Nähen übernimmt. Sonn
tage und Ferien nach Ubereinkunft frei.
Mädchen vorh. Gefl Meldungen erbittet
Frau Dr. Sehmidt-Sechumannm,

Domvpropſtei 6
Junges Mädchen wird für dte Vor

mittagsſtunden von Mitte April ab als

Aufwartung
b. kinderl. Ehepaar geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d Bl.

guten bürgerlichen Prvat-INittagstich

Halleſche Straße 15, part.

Damenhemden
Du Languette und geſt. Paſſe Sick e

Rechnungen
liefert ſchnell und billig

Vuchdruckerei Kurt Karius,
Brühl 4.

Aufwartung
ſür den Wer Tag geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

am 1. TDſterkin ßtüch in eder feiertag ver

loren worden. Abzugeben Seitenbentel 9.



Eukalyptus-
Menthol-Bonbonm ſind gut bewährt
bei Husten, Verschleimung Verlangen Sie aber bitte nur Marke „Farri
Paket 30 Pf. bei

R. Rietze. Kaiſer Trog. Roßmarkt.

v Kav B S S
etani- vo wa

I tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Paketes ſchmeckt
prächtig“. Paket 50, 100 Pf. MenſchenCeflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur

uſen, Ratten. Dom Apotheke,
erſeburg

I TIVOLI.Nur einmaliges Gaſtſpiel.
Sonnabend d. 2. April, abends S Uhr,

Tanz und Rezikations- Kbend
der durch ihre Kunſt, Iugend und Schönheit weltberühmken 17 jährigen Jünzerin

und Schauſpielerin

Gudrun ildebrandt,
früher am Königlichen Hoftheater in Berlin.

Inhaberin der goldenen Meduille für Kunſt und Wiſeuſchaft.

Moderne erſtklaſſiſche Tänze. Ernſte und heitere Rezitatisnen. Viele
prächtige Koſtüme. UÜderall ſenſarionelle Erfolge.

Jn den Zwiſchenpauſen Muſik von der hieſtgen StadtKapelle.
Eintrittskarten an der Kaſſe zu Mark 1,50, und 0,75; im Vorver

kauf zu Mark 1,25, 0,75 und 050 bet den Herren Frahnert und Fuchs

Das Jeheimnis
wo i all die hübschen Sachen her
bekommen habe, will ich Dir jetet
verwaten, liebes Männchen Ich ver-
wende nämlich seit einiger Zeit u
meiner Waäsche nur nom das echteJeilehenseifenpulver Goldperie

v Je Pakt 50 ein Schönes und
nüteliches Geschenk enthält. Man
acte beim Finkauf genau auf den
Namen Goldperles und Schitem.

Allein. Fabrikant.
6 C Gentnen, Goppingen. S

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nahrzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, veſitz

höchſten Nährwert, en die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis
Skrophuloſe 2e., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
gen Nährſalzen und Phosphaten vereint

aben in Tüten u. Paketen a 10, 9080 nd 60 Pfg. bei:
A. B. Eanerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann Sand.

rankleben: Rich., Handke;
enmark b. Merſeburg Hugo ErfurtGroß e Otto Wien

Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Sater:
Satterſtedt b. Querfurt: G. NothSteuden: Bernh. Hempel

Laucha: Paul Fügner;Radewell Albert ZTaeger;
Benndorf: Reinh. ans Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Zangenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt: Emma Dobritzf

Bornſtedt b. Ouerfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

ifrauenwohl, e
h vgenisehe e eueſ

n S nnſtr Katalog anfmee e W
Gummi 77 e elgeig nrit C. Klappen

Halle S., gr. Ulrichſtr. 41,32. Lina S a Fernr. 2674.
Dherzeugen Sie sich, dod die

Deutschland Fahrräder

7 cie besten daher im Gebrauch

5Aie allerbilligs
Waren Sie Preislist

J S le reſchhaſtigste d Branche,
auch über Radfahrer-Be-
darfs-u Sportartikel, Nah
maschinen, Uhren etc.

Jm Gegenſatz zu den freien Daroietungen vieler Tänzerinnen iſt Fräulein
Gudrun Hildebrandts Kunſt eine vornehme und dezente und findet ſtets auch
bei, dem feinſten Damenpn likum enthuſiasiſchen Beifall

Eutzückende eilhelten und exorme Ausm Mädchen Lderüten

BiIIigste Preisſtellung.
8 Pulvermacher, Merſeburg

Kleine Ritterſtraße 13.

Jch habe mich in Merxseburg niedergelaſſen und wohne Breite
Srnsss I2, 1 Tr Reſt. „Alte Poſt“)

d. Fr. Mamiesen,
hen Heilmagnitiſeur.

Sprechstunden: Tägl. von (0 und 2—4,
Krankenbehandlung durch übertragung der Nervenkraft und Zellenſalze

nach Dr. Schüßler. Spezialität: chroniſche Krankheiten und veraltete Leiden,
ideale, unſchädliche, ſchmerzloſe und bequeme Heilweiſe. Günſlige Wirkung
oft ſchon nach der erſten Behandlung. Hilfeſuchende bitte ich, ſich von
den oft wunderbaren Heilerfolgen zu überzeugen. Dankſagungen von Patienten,
welche ſchon nach einer bis drei Behandlungen von Nervenleiden, Rheumatis.
mus, Lähmungen, Verdauungsbeſchwerden, Schwindelanfällen, Veitstanz und
Nervenſchmerzen geheilt ſind, gern zur Einſicht. Die beſten Erfolge auch bei
Bruſt, Unterleibsleiden, Krämpfen, Kolis, Migräne, Herz-, Lungen, Magen-,
Gallen, Nieren, Blaſenleiden, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Hexenſchuß,
Unterſchenkelgeſchwüren, Hautausſchlägen, wie Blüten, Flechten und Drüſen,
ſchnell und ſicher helfend, wo Heilung überhaupt noch denkbar möglich iſt!

Man verliere keine M ArtHochgeits- Viſiten
auch Reiſefuhren

auf längere Zeit übernimmt und führt
mit erſtklaſſigem Pferd und Wazjen
material aus
Otto Obenauf, Goldener Iöwe.

Telephon 298.

Zum Umzug empfehle:
Gardimenleisten Haarbesen,

Mark 0,66 0,75 1, 1,25. Handfeger,
Zugvorrichtungen e hMark 0,50 086 1, Stauvwedel

S Ledertücher,Gardinenrosetten ete Sscheuertücher.
Große Auswahl. Sehr prriswert.

Wilhelm öhler, Gotthardtſtr. 5.
5 Prozent in Marken des Rabatt Spar Vereins.

Fücherrevivor Garl Gieseguth's

Handelslehranstalt,
Sternstr. 13

Beginn nener Kurſe
in Buchfuhrung (alle Syſteme), Ktenographie, Maſchinenſchreiben 2ec.,
allen Rontorfächern für KZanflente, Landwirte, Handwerker

am 1. April oder täglich.

Haile a S. Fernrut 3013

„Meine Frau war ihr Leßen lang über
50 Jahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſte
auf dem Leibe. Nochdem ſie Zuckers
Patent MedizinalSeife angewendet hat,
fühlt ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die F echten beſeitigt
Zuckers Patent-Medizingl- Seife iſt Tau
ſende wert. E. W. in L a Stck.
50 Pf. (15 ig), und 1,50 Mk. (35/0 ig,
närkſte Form). Dazugehörige Zuckseb
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckeeh
Seife (mild) 50 Pf. und 150 Mk. Bei
Wilh. Kieslich und Rich Kupper

Wollen Sie
auf gutem Fuße leben ſo tragen Sie:

A. Ah öhlefel.
Alleinverkanf

Stern 8 Co.

Viel Eier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ohne
Auslauf durch das 100) fach erprobte und
ſehr r Geflügelfutter „Nagut“. Zu
haben be Bergmannm. Gotthardtſtr. 19.

chünheit

W e

Facge, an den Kelautsorſen

Kinder
iſt die beſte Kinderſeife da äußerſt mild
und wohltuend für die empfindlichſte Haut:

Bergmauns BnuttermilchSeife
von Bergmann Co., Radebeunl.St. 30 Pf. bei: Fuhrmann, Auguſt

Berger, Reinh. Rietze

Dr. Dralles

GIycerin und Honig- Gelee
In Kalter Jahreszeit und auf Gse-
birgs- und Seereisen gegen spröde

und aufgesprungene Haut
Glänzend bewäbrt! Pottfrei

Mulbrium Elns
Donnerstag den 31. März, nachmittags

5 Uhr,
Soprau und Alt Uebung im „Tivoli“,

Dentſcher Kaiſer.
Hente Donnerstag Schlachtefeſt.

Aug. Blobel

S hegeG. A. Köppe, 13.Schlachtefeſt.
F. Dahnm. Unteraltenburg 55.

Muauterarbeiten ger Art
werden angenommen

Gr Ritterdraße 3.
Dienſtmädchen

zum ſofortigen Antritt geſucht
Weiße Mauer 26 I.

Suche vom 6. April ab eine unab
hängige geſchickte Frau vormittags als

Aufwartung.
Luise Kſirehner. Domplats 1.

Sewarzer ſeckoſ non
am 1. Oſterfeiertag zugelaufen. Abzuholen

Runſtedt 4
Hierzu ine Beilage.

e
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Für das beginnende II. Quartal werden
noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Zur Vahlrechtsbewegung.
An dem Wahlrechtskompromiß mit dem

Zentrum werden die Konſervativen unter allen
Umſtänden feſthalten, auch wenn die Freikon
ſfervativen nicht mitmachen ſollten, ſo erklärt die
„Schleſ. Ztg.“ in einem aus Berlin datierten Artikel,
in dem es heißt: „Es ſteht nach den bisherigen Ver
handlungsergebniſſen feſt, daß eine Möglichkeit, die
Wahlrechtsvorlage zu verabſchieden, nur dann beſteht,
wenn an dem Kompromiſſe mit der Zentrumspartei
feſtgehalten wird. So gern alſo auch die Konſer
vativen bereit ſein möchten, den Freikonſervativen
weiter, als es geſchehen iſt, entgegenzukommen ſo ſtreng
müſſen ſie dabei die Grenzen des Kompromiſſes inne
halten, um die Vorlage nicht ſchließlich doch noch zu
gefährden.“

Infolgedeſſen werden die Freikonſervativen aufge
fordert, ihre Bedenken fallen zu laſſen und mit den
Konſervativen zuſammenzugehen, um die Mehrheit für
das blau ſchwarze Kompromiß im Abgeordnetenhaufe
zu vergrößern. Die „Schleſ. Ztg.“ begründet das
wie folgt: „Herr von Bethmann Hollweg hat erklärt,
daß die Staatsregierung die von ihrer Vorlage ab
weichenden Beſchlüſſe des Landtages anzunehmen
bereit ſei, wenn dieſe Beſchlüſſe mit einer erheblichen
Mehrheit gefaßt würden. Iſt auch der Begriff der
erheblichen Mehrheit dehnbar und kann man ar
nehmen, daß die Regierung eine relative Mehrheit von
70 und eine abſolute Mehrheit von 35 Stimmen
immerhin als eine erhebliche erachten wird, zumal
wenn das Herrenhaus mit einer mindeſtens ebenſo
ſtarken Mehrheit dafür eintritt, ſo wird doch unbedingt

der zuſtimmende Entſchluß der Regierung um ſo
leichter gefaßt werden und um ſo mehr Eindruck

machen, wenn die Abgeordnetenhausmehrheit durch
den Zutritt der freikonſervativen Fraktion verſtärkt
wird. Man kann alſo tatſächlich behaupten, daß es
jetzt in der Hand der Freikonſervativen liegt, in dieſer
ſchweren Frage die Regierungsſtellung zu ſtärken und
der wüſten Agitation im Lande den Boden zu ent
ziehen.

Jm Abgeordnetenhauſe hat jüngſt die konſervative
Partei ihre „Selbſtloſigkeit“ bei der Stellung zur
Wahlreform geprieſen. Eine merkwürdige Selbſt
loſigkeit, die nicht einmal den Freikonſervat ven einen
Schritt entgegenkommt, ſondern von ihnen verlangt,
daß dieſe ſich dem Zentrum zuliebe bedingungslos
unterwerfen ſollen! Zum Schluß wird dann in Uber
einſtimmung mit Ausführungen der Kreuzztg. mit
Nachdruck betont, „daß die jetzige Wahlrechtsreform
auf Jahre hin den Abſchluß darſtellt“. Es wird
verlangt, daß die Regierung dieſe Erklärung
„in möglichſt wirkſamer und bindender Form“ abgebe.

Wenn ſich auch Herr von Bethmann Hollweg in
dieſer Beziehung „vinkulieren“ ſollte, die Verhältniſſe
werden ſtärker ſein als er, und nicht eher wird die
Wahlrechtsfrage in Preußen zur Ruhe kommen, als
bis das Reichswahlrecht erobert worden iſt.

4

Auf Seiten der Nationalliberalen iſt,
wie die „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin erfährt, nach wie
vor die Bereitwilligkeit vorhanden, auf ſachliche
Verhandlungen über Abänderung der Beſchlüſſe
vom 16. März einzugehen. „Die nationalliberale
Fraktion ſteht nach wie vor auf dem Boden ihrer be
kannten Anträge, und ohne Erfüllung dieſer Forde
rungen, unter denen die Beſeitigung der
Drittelung in den Stimmbezirken eine
bedeutſame Stellung einnimmt, wird die national
liberale Fraktion in der Ablehnung verharren. Jn
dieſer Haltung wird die Fraktion ſich weder durch An
griffe von rechts noch von links beirren laſſen.

Die Frage der Drittelung nach Urwahl
macht den Konſervativen andauernd

gköße Kopfſchmerzen. An ſich würden die Junker
nicht das Geringſte dagegen haben, wenn ſtatt der
Drittelung nach Urwahlbezirken eine ſolche nach Ge
meinden oder nach dem ganzen Wahlkreiſe eingeführt
würden ſie würden dieſe Anderung ſogar noch mit

begrüßen, weil ſie hoffen dürfen, damit der
roßinduſtrie im Weſten, bei der ſich die Konſervativen

erade jetzt einzuſchmeicheln ſuchen, einen großen Geſten zu tun. Aber das Zentrum hat die Drittelung

nach Urwahlbezirken als conditio sine qua non bei dem

Donnerstag den 31 März 1910.
ſchwarz blauen Komprom ßbezeichnet, und darum müſſen

die Junker nun verſuchen, auf andere Weiſe die Wir
kung dieſer Drittelung zu paralyſieren. Es ſind darüber
ſchon verſchiedene Vorſchläge gemacht worden den
neueſten bringt die Kreuzzeitung angeblich von gut
unterrichteter Seite im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebiet. Danach ſoll für das Aufröücken in die zweite
Abteilung ein ſteuerpflichtiges Mindeſteinkiommen von
etwa 1500 Mk (gleich 50 Mk. Geſamtſteuern) und in

die erſte Abteilung von etwa 2400 Mk. (gleich 100 Mk.
Geſamtſteuern) maßgebend ſein. Dadurch würde es
ganz unmöglich gemacht werden, daß wie es jetzt
vorkommt in gewiſſen Urwahlbezirken der Groß
ſtädte und Jnduſtriezentren Arbeiter mit einer Geſawmt
ſteuerleiſtung von nur 40 Mk. in der erſten Abteilung
wählen können. Man ſieht, daß die Konſervativen
eifrig beſtrebt ſind, den einzigen antiplutokratiſchen
Gedanken ihrer Wahlreform, die Maximierung, durch
eine um ſo plutokratiſchere Ausgeſtaltung des Wahl
rechts auf der anderen Seite wieder wett zu machen.

Deutſchland
Gei der Agitation zur Reichstags

erſatzwahl in Oletzko-Lyck-Johannisburg)
ſtellt ſich der behördliche Apparat wieder in den
Dienſt der Konſervativen gegen die National-
liberalen. Faſt ſämtliche Gemeindevorſteher ver
weigern beiſpielsweiſe den Nationalliberalen das Ab
ſchreiben der Wählerliſten. Ferner wurde am 14. März
den Nationalliberalen von drei verſchiedenen Gaſt
wirten die Hergabe ihrer Lokale zu Verſammlungen
abgeſagt mit der Begründung, der Herr Amtsvorſteher
hätte erklärt, er würde ſie beſtrafen, falls ſie ihren
Saal für die Nationalliberalen hergeben ſollten. Die
nationalliberale Parteileitung hat ſich wegen Ver
weigerung der Einſicht in die Wählerliſten an den
Miniſter des Innern beſchwerdeführend gewandt. Die
Beſchwerde hat auch Erfolg gehabt; denn im „Lycker
Kreisblatt“ gibt der Landrat unter dem 17. März be
kannt: „Es iſt zu meiner Kenntnis gelangt, daß Ge
meinde und Gutsvorſteher die Einſichtnahme in die
Reichstagswählerliſten verweigern. Die Einſichtnahme
und Abſchriftnahme der Reichstagswählerliſten iſt bis

21. März einſchließlich jedermann zu geſtatten.
Gund der Landwirte und Zentrum.)

Bekanntlich entfaltet der Bund der Landwirte im
Weſten eine eifrige Werbetätigkeit. Nachdem er ver
ſucht hatte, in Eſſen moraliſche Eroberungen bei der
Großinduſtrie zu machen, was ihm allerdings kläglich
mißlungen iſt, erhielt der Bundesdirektor Dr. Diederich
Hahn in einer Verſammlung in Dür en vom Zentrum
eine deutliche Abfuhr. Die „Dürener Zeitung
ſchreibt nämlich im Anſchluß an den Bericht über dieſe
Verſammlung folgendes „Wir müſſen hier im Rhein
land und namentlich im Dürener Kreiſe dem Bunde
der Landwirte mit kühler Reſerve gegenüberſtehen,
ſchon im Hinblick darauf, daß unſere Landwirte über
ganz ausgezeichnete Organiſationen im Rheiniſchen
Bauernverein und im land wirtſchaftlichen Verein für
Rheir preußen verfügen, die jederzeit deren Berufs
intereſſen, dank auch ihren ſpeziellen vorzüglichen
leiſtungsfähigen Einrichtungen, energiſch und erfolg
reich vertreten, und weil die politiſchen Intereſſen
unſerer Landwirte gerade beim Zentrum, wie auch in
der Verſammlung anerkannt wurde, ihre eifrigſte und
beſte Wahrung in früheren Zeiten und in der Gegen
wart fanden und auch in Zukunft finden werden.

(Politiſcher Boykott durch das Zen
t rum) Vor einiger Zeit hatten in einer in Zentrums
blättern veröffentlichten Erklärung 31 Geiſtliche des
Bezirks Uberlingen zum „Boykott des libe
ralen Seeboten“ aufgefordert. Der „Seebote“
hat wegen dieſes Vorgehens Klage wegen Schaden
erſatz und Unterlaſſung beim Landgericht Konſtanz
gegen dieſe Geiſtlichen eingereicht. Neuerdings ver
ſendet nun nach der Frankfurter Ztg.“ die Zentrums
leitung ein Schreiben, das von dem Zentrumsführer
Dr. Bauer unterzeichnet iſt, an die verſchiedenen Gaſt
höfe und Reſtaurants, worin aufgefordert wird, minde
ſtens ein oder zwei größere Zentrumsblätter, wie die
„Germania“, „Köln. Volksztg.“, zu abonnieren mit
dem Hinweis, daß die Zentrumspartei im Seekreis die
ſtärkſte Partei ſei, daß der Konſtanzer katholiſche
Männerverein 400 Mitglieder zähle und die Wirte
im Falle der Nichtbefolgung dieſes Erſuchens ge
ſchäftliche Nach teile zu gewärtigen hätten.

(Jn der Bruhnſchen Erpreſſungs
affäre) iſt nunmehr die Anklage erhoben worden.
Sie richtet ſich, wie aus gutunterrichteter Quelle mit
geteilt wird, nicht nur gegen die Verleger Wilhelm
und Paul Bruhn, ſondern auch noch gegen den
Redakteuxr Dietrich Die Anklage wirft den Ange
klagten zehn Fälle der verſuchten und
vollendeten Erpreſſung vor. Die Anklage
ſchrift, die augenblicklich vervielfältigt wird, ſoll etwa

W

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
36. Jahrg.

60 Seiten umfaſſen. Geladen werden vorausſichtlich
etwa 50 Zeugen, darunter die Verteidiger des früheren

Redakteurs der Wahrheit Dahſel, die Rechts
anwälte Dr. Werthauer und Dr Puppe, ſowie der
Jnhaber eines bekannten Berliner Warenhaufes und
der Jnhaber eines Nachtlokals. Nach der Lage der
Sache dürfte die Hauptverhandlung erſt anfangs Mai
ſtattfinden.

Volkes wirtochaftliches.
Zur Durchführung des ſtaatlichen Schlepp

mönvpols auf dem Rhein Weſer- Kanal ſollen
die erforderlichen Mittel nach einem in Vorbereitung be
findlichen Geſetz auf dem Wege einer Anleihe beſchafft
werden. Nach einſtweiliger überſchlägigerErmittelung be
trägt der Bedarf, wenn der Staat die Ausübung des
Monopols in feiner Hand behält, etwa 16 Millionen
Mark einſchließlich fämtlicher Aufwendungen ſür die
Herſtellung der Bauhöfe und der anderen baulichen Ein
richtungen ſowie für die Beſchaffung der Dampfer, die vor
ausſichtlich dem ſteigenden Verkehr folgend, in den erſten
zehn Betriebe jahren beſchafft werden müſſen. Man kann
annehmen daß bis zum Ablaufe des erſten
Betriebsjahres etwa acht Millionen gebraucht
werden. Gleichzeitig mit dem Anlkagekapital wird ein
Voranſchlag für die Betriebs und Unterhaltungskoſten
aufgeſtellt, die alljährlich durch den Staatshaushalt bereit
zu ſtellen find. Va es ſich bei dem Schleppmonopol um ein
ſelbſtändiges gewerbliches Unternehmen handelt, ſollen
Ausgaben und Einnahmen von dem Kanalbaufonds ge
trennt gehalten werden. Bei der Beratung des Schlepp
monopols im Abgeordnetenharſe wurde Wert darauf ge
legt, den Provinzen Weſtfalen, Rheinland und Hannover
und auch Bremen die Möglichkeit einer Beteiligung ofen
zu halten. Falls nun die Staatsregierung mit dieſen
Garantieverbäuden des Rhein Weſer Kanals zu einer
Einigung über die finanzielle Veteiligung gelangt, ſoll
dieſe in den Geſetzentwurf aufgenommen werden.

Die Krankenverſicherung der kandwirt
ſchaftkichen Arbeiter ſoll durch die Reichsverſiche
rungs ordnung obligatoriſch gemacht werden, während nach
dem bisherigen Geſetze den Bundesſtaaten wie den
Kommungalbehörden nur die Möglichkeit gegeben iſt, ſie
durch Landesgeſetz oder Ortsſtatut einzuführen. Von
dieſer Ermächtigung haben faſt ſämtliche deutſche Mittel
ſtaaten und zahlreiche Kleinſtaaten Gebrauch gemacht, ſo
das Königreich Sachſen 1888, Württemberg 1888, Baden
1888, Heſſen 1888, Sondershauſen und Rudolſtadt 1887,
Weimar 1889, Braunſchweig und Altenburg 1900, Bremen
und Reuß j. L. 1891, Meiningen 1894 Es fehlen haupt
ſächlich Bayern und Preußen. Nach den in der Be
gründüng zur Reichsverſicherungsordnung aufgeſtellten
Berechnungen ſind za. 2,4 Millionen kand wirtſchaftlicher

Arbeiter bereits verſichert, während 4,8 Millionen erſt durch
das künftige Geſetz verſichert werden ſollen.

Der amerikaniſche Minimaltarif wird durch
eine weitere Proklamation des Präſidenten den Erzeug
niſſen aller deutſchen Kolonien und Schutzgebiete
eingeräumt.
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Luftſchiffahrt.
Dresden, 28. März. Bei einem vom Sächſiſchen

Verein für Luftſchiffahrt verarſtalteten Ballonwett
fliegen, das geſtern in Reick bei Dresden ſtattfand, ſtiegen
26 Ballons auf, von denen ſich 10 an der Ballonfuchs jagd
und 16 an der Weitfahrt beteiligten. Der Fuchsballon
„Dresden“ (Führer Leneri) landete in vorſchriftsmäßiger
Zeit in Albertsdorf bei Böhmiſch Leipa. Jhm zunächſt,
390 Meter entfernt, landete Ballon „Sachſen“ (Führer
Roſtosky) vom Chemnitzer Berein und gewann damit den
Preis des königlichen Kriegsminiſteriums Den zweiten
Preis erhielt Ballon „Stuttgart“ vom Württembergiſchen
Verein, den dritten Preis Ballon „Bitterfeld“ vom Bitter
felder Verein und den vierten Preis Ballon „Hewald“ vom
Berliner Verein. Der König hat einen Preis fär den Sieger
der Weitfahrt, Klaſſe geſtiftet, deren Ergebniſſe noch nicht
vorliegen. Dem Aufſtieg wohnten der König und die Mit
glieder der königlichen Familie ſowie ein nach Tauſenden
zählendes Publikum bei.

Paris, 29. März. Bei dem aviatiſchen Meeting
von Cannes ereigneten ſich geſtern mehrere Unfälle.
Der Aviatiker Rigal, der auf ſeinem Voiſin Zweidecker auf
geſtiegen war, ſtreifte einen Baum. Der Apparat kippte
um, ſtürzte zu Boden und zerbrach. Rigal erlitt mehrere
anſcheinend ſchwere Verletzungen. Zwei andere Aviatiker,
der Wrightpilot Weidenbach und der Antoinettepilot
Sands, zertrümmerten bei Aufſtiegverſuchen ihre Apparate,
kamen aber ſelbſt nicht zu Schaden. Jm Aerodrom von
Marſeille verhinderte geſtern ein ſtarker Wind die
Schauflüge des Aviatikers Metrot. Das aufgebrachte
Publikum ſuchte die Tribünen in Brand zu ſetzen und be
ruhigte ſich erſt, als Metrot ſich zum Aufſtieg entſchloß und
mehrere kurze Flüge ausführte.

Von Sachſen aus im Freiballon über die
Alpen. Von Weißig bei Rieſa unternahmen Mitglieder
des Kaiſerlichen Aexoklubs mit dem Ballon „Clouth 5“
einen Aufſtieg, an dem Oberleutnant von Quaſt als Führer,
als Mitfahrer der Prinz von Ratibor, Freiherr von Weiß
und Herr von Siemens als Poſſagiere teilnahmen. Die
Fahrt ging über das Exzgebirge uach Böhmen, über die
Donau, über das Salzkammergut und den Großglockner.
Da der Wind nach Weſten in die Alpen ging, wurde vor
Anbruch der zweiten Nacht gelandet, und zwar im
Deffereggergebirge auf einer Anhöhe von 2230 Meter
nördlich vom Orte Sillian im Puſtertal. Die Fahrt
dauerte 17 Stunden die größte Höhe betrug 5400 Meter.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg, 30. März. Bei dem ſiebenten

Sohne des Arbeiters Keitel hier nahm der Kaiſer
Patenſtelle an und ließ dem Vater ein Gnadengeſchenk
von 50 Mark überweiſen Dem Ka uſſellbeſitzer
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Eltern einen Beſuch abſtakten wollte wurden während
der Eiſenbahnfahrt, als ſie die von einem ausſteigenden
Fahrgaſt offen gelaſſene Waggsntür ſchließen
wöllte an der linken Hand von vier Fingern dievorderſten Glieder glatt abgequetſcht.

F. Erfurt, 30. März. Das dritte Thürin
giſche Infanterie Regiment Nr. 71 begehtr J. in Erfurt die Feier des
en Jubiläum s. Zu dieſer Feſt
lichkeit haben bisher gegen 3000 ehemalige Angehörige
be egiments ihr Erſcheinen zugeſagt.

F. Greußen, 30 März. Das Andenken des voren a torbenen Furſten Karl Günther
chwarzburgSondershauſen ſoll hier dadurchgeht werden, daß aus der vom verſtorbenen Fürſten

gemachten Stiftung ein Volksbad geſchaffen wird,
das nach dem Namen des Dahingeſchiedenen benannt
werden ſoll.

FWernigerode, 30. März. Da das Wetterwenigſtens am 1. Oſterfeſttage ein ganz prächtiges

war, ſo herrſchte im Harz lebhafter Verkehr.
Die Harzquerbahn fuhr ſtarkbeſetzte Züge. Der
Brocken mit ſeinen anſehnlichen Schneereſten war ein
vielbeſuchter Punkt. Schon jetzt laufen beim ſtädt.
Verkehrsamt hier Beſtellungen auf Teilnehmerkarten
für die diesjährige Walpurgisfeier auf dem
Brocken ein. Da die Feier diesmal auf einen
Sonnabend fällt, dürfte der Beſuch groß werden. Jn
Kürze erſcheint der Proſpekt mit dem Fahrplan des
Sonderzuges. Die Oberpoſtdirektion Magdeburg hat
verfügt, daß die Poſtagentur Brocken bereits zum
Walpurgistage in Betrieb iſt.

FMühlberg, 30. März. Als letzter Teil des
hieſigen Bahnbaues iſt nunmehr die zwei Kilometer
lange Hafenbahn vollendet und nach landespolizei
licher Abnahme dem Verkehr übergeben worden, ſo daß
nun an der neuerbauten, ca. 200 Meter langen, mit
doppeltem Schienenſtrange verſehenen Kaianlage mit
dem Güterumſchlage begonnen werden kann. Faſt
30 Jahre lang hat der hieſige Elbhafen auf Bahn
anſchluß warten müſſen.

f Weida, 29. März. Am 1. Oſterfeiertage brach
im Kinematograph im Thüringer Hof durch
das Reißen eines Films Feuer aus, das die ganze
Deksration vernichtete. Der Beſitzer, der ſich beim
Löſchen des Brandes ziemlich erhebliche Ver
letzungen an den Händen zuzog, erleidet einen
Schaden von ca. 2000 Mk.

f Plauen, 30. März. Das Seismometer
im hieſigen Lehrerſeminar verzeichnete geſtern mittag

Uhr einen Erdſtoß, der von dumpfem Rollen
begleitet war und von vielen Bewohnern der Stadt
bemerkt worden iſt. Der Ballon „Thüringen“
landete nach vierſtündiger Fahrt bei Bergen bei Plauen.
Der Ballon war von Gera aufgeſtiegen.

FLeipzig, 30. März. Der Zuſtand des von
Mörderhand ſchwer verletzten Dienſtmädchens Frida
Seifferth hat ſich etwas gebeſſert. Zeitweilig
kehrte das Bewußtſein bei der Verwundeten zurück;
ſie antwortete auf die Frage, ob ſie Schmerzen habe,
mit einer Handbewegung nach dem verletzten Kopf.
Sie iſt jedoch noch nicht imſtande, zu ſprechen. Von
dem Mordgeſellen hat man keine zuverläſſige Spur,
obgleich der Menſch, der den bei dem unglücklichen
Mädchen gefundenen Fliederſtrauß gekauft hat, von
der Verkäuferin des Blumengeſchäfts genau beſchrieben
werden konnte, und obgleich die Kleidung des Mörders
unbedingt mit Blut beſpritzt worden iſt, und er ſich
ſpäter doch irgendwo gereinigt haben muß. Das
hieſige Polizeiamt fordert wiederholt jedermann, ins
beſondere alle Schlafſtelleninhaber, Herbergswirte,
Kaffeeſtubenb ſitzer uſw öffentlich auf, auch unwichtig
erſcheinende Momente der Krimnalpolſzei mitzuteilen,

bis jetzt jedoch, obſchon die Belohnung von 300 Mk.
durch die Frau Rauer, bei der das Mädchen d ente
auf 1300 Mk. erhöht worden iſt, ohne Erfolg.
Man nimmt behördlicherſeits an, daß es von dem
Verbrecher auf eine Beraubung der Frau Rauer einer
alten, ſehr vermögenden Dame, abgeſehen geweſen iſt
und daß der Mörder das wiederholte und anhaltende

Klingeln der Frau Rauer nach dem Mädchen gerade
in dem Moment, als das Ver brechen verübt wurde,
vermutlich für ein Alarmzeichen gehalten hat und da

durch verſcheucht worden iſt,
F. Dresden, 29. März. Geſtern ſtürzte in denThyorwalder Wänden in der ſächſiſchen Schweiz der

Sohn des Redakteurs Fleiß ner aus Dresden und
erlitt i innere un

Tokalnachrichten
Merſeburg, den 30. März 1910.

Auf Verfügung der Kaiſerlichen Ober Poſt
direktion in Halle (Saale) ſind vom 1. April ab die

Der ojehugenDienſtmagd VSange aus W die geſtern ihren

eler burg von 8 9 vorm. und
t. wie bisher peo 49 1 mittags) von 11—12 vorm.h r vorm. findet an dieſen Tagen nure e on Poſtſendungen an die Abholer ſtatt.

Meter der 50 Jahre in eineme wohnt, gehört heutzutage unbedingt zu den

Seltenheiten. Am 1. April 1860 zog der frühere
Polizeiſergeant Felgentreu mit ſeiner Familie in
das jetzt dem Herrn Kaufmann Teichmann gehörige
Haus Unteraltenburg Nr. 32; der vielen älteren
Merſeburgern jedenfalls auch noch bekannte Polizeibe
amte ſtarb in dieſem Hauſe, aber ſeine Witwe wohnt
heute noch da und ſo kann dieſe morgen ihr fünfzig
jähriges Mietsjubiläum feiern, das ſowohl ihr wie
dem Hausbeſitzer zur Ehre gereicht. Hierbei verdient
noch als nachahmenswert erwähnt zu werden, daß in
demſelben Hauſe Herr Kantor Schön 23 Jahre und
Herr Geſchirrführer Eifler 17 Jahre wohnt. Letzterer
iſt ebenſo lange bei Herrn T. in Arbeit.

Mit Märzenſchnee wurde Stadt und Land
in der Nacht zum Mittwoch überraſcht. Bereits am
Abend vorher machte ſich ein erheblicher Temperatur
rückgang bemerkbar, der in der Nacht außerhalb der
Stadt Null Grad erreichte. Der Schnee, der bis in
die Mittagsſtunden ſiel, blieb auf den Feldern der
Umgegend liegen, ſchmolz dagegen in den Straßen
ſchnell dahin. Als in den Nachmittagsſtunden die
Sonne das Gewölk durchbrach, war es mit der
Herrlichkeit des Märzenſchnees bald vorbei. Hoffentlich
iſt der Schaden, der dem Märzenſchnee für unſere
Saaten zugeſprochen wird, nur ein geringer.

Ungültige Frachtbriefe. Die nach der
Eifenbahn Verkehrsordnung vom 26. Oktober 1899
vorgeſchriebenen, bisher im Gebrauch befindlichen
Frachtbri efe (lteren Muſters) ſind, nachdem die neue

deutſche Eiſenbahn Verkehrsordnung bereits am
1. April 1909 in Kraſt getreten, nur noch bis zum
31. März 1910 zu verwenden. Sie werden ab
1. April von den Güterabfertigungen zur Beförderung
von Güterſendungen nicht mehr angenommen.

Das Konkursverfahren iſt am 26. März
d. J, vormittags 11 Uhr, über das Vermögen desManrermeiſters Bruns Hoffmann hier eröffnet
worden. Der Kaufmann Fried. M. Kunth in Merſe
burg iſt zum Konkursverwalter ernannt. Die Melde
friſt läuft am 15. Mai d. J, die Anzeigefriſt am
26. April d. J. ab. Die erſte Gläubigerverſammlung
findet am 23. April d. J, vormittags 10 Uhr, im
hieſigen Amtsgericht ſtatt. Die Firma befand ſich
ſchon ſeit einiger Zeit in Zahlungeſchwierigkeiten. Es
wurde verſucht, einen Vergleich anzuſtreben der aber
von einigen Gläubigern abgelehnt wurde. Die Folge
war die Ersffnung des Konkursverfahrens. Wie man
uns mitteilt, ſind auch an dieſem Konkurs wieder eine
ganze Anzahl hieſiger Handwerker und Gewerbe
treihende beteiligt.

Die Pfeiffer'ſchen Stiftungen zu
Cracau. Magdeburg haben zum Beſten der
Krüppelpflege eine geſchmackvoll ausgeſtattete Wohl
tätigkeitsmarke mit dem Bilde des Vaters der
Krüppelfürſorge Hans Knudſen (geſtorben 1886)
herausgegeben, die vom Bureau daſelbſt und in der
Eoangeliſchen Buchhandlung auf der Leiterſtraße das
Stück zu 2 Pfg. zu haben iſt. Die in 5 verſchiedenen
Farben hergeſtellte Marke, die eine Quittung über ein
für die Krüppelpflege dargebrachtes Scherflein iſt, eignet
fich zum Aufkleben auf Briefe in Albums, Bücher uſw.
Zugleich iſt ein vom Vorſteher der Sti iftungen, Paſtor
Ulbrich, verfaßtes kurzes Lebensbild Hans Knudſen's
in der bekannten Sammlung Palmzweige erſchienen,

das beim Bezug eines Bogens Marken zum Preiſe von

ren

Mark unentgeltlich beigegeben wird.

Ein Fahrrad wurde wieder einmal am erſten
Oſterfeiertag hier am Reſtaurant Geiſelſchlößchen einem
Radfahrer geſtohlen der ſein Rad ohne Aufſicht auf
die Straße geſtellt hatte. Als der Mann, ein Arbeiter
aus Großkayna aus dem Lokal zurü äckkam, war das
Vehikil im Werte von 75 Mark verſchwunden. Das
geſtohlene Rad (Marke Panzer) hatte die Nr. 145 940,
beſaß zwei neue Laufmäntel; am Hinterrad war ein
Schutzblech. Angaben über den Dieb ſind an die
hieſige Polizeiverwaltung zu richten.

Kreistag.
Merſeburg, 30. März 1910.

Jm Kreishausſgale des Landratsamtes hier wurde
heute mittag der alljährliche Kreistag für den Kreis
Merſeburg abgehalten. Die Verhandlungen leitete der
Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes Landrat Graf d'Hauſſon
ville, Nach der Begrüßung der Erſchienenen wurde die
Tagesordnung wie folgt erledigt:

EinführungderneugewähltenKreistags
abgeordneten, Es ſind dies vom Wahlverband der
Städte: Oberbürgermeiſtera D. Reinefarth Merſeburg,
Stadtrat Kops- Merſeburg. Stadtrat Barth- Merſeburg,
Bürgermeiſter Lentze Lützen, Bürgermeiſter Kern
Lauchſtedt, Bürgermeiſter Schmidt Schkeuditz Stadtrat
Eichhorn Merſeburg; vom Wahlverbande des Groß
grundbefitzes Hauptmann a. D. v. Boſe- Frankleben,
Rittmeiſter v. Zimmermann Neukirchen, Schloßhaupt
mann v. Hohenthal- Dölkan, Rentier Ludwig Otto
Kriegsdorf, Rittergutsbeſitzer Schwarzburger- Burg
liebenau; vom Wahlverbande der Landgemeinden: Amts

ſchkorkopp, Amtsvorſteher Niele- Starſtedel und Maurer
meiſter Nitzſcher. Sämtliche Herren gehörten dem
Kreistag bereits an und ſind wiedergewählt worden.
Weiter iſt an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Neuberth
Amtsvorſteher Vogel Niedereclobicau und an Stelle des
verzogenen Bürgermeiſter Rohde Rentier Rügow
Merſeburg gewählt worden.

2. Die Wahl der Vertrauensmänner für die bei den
Amisgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach S 40
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes erfolgt nach den Vorſchlägen
des Kreisausſchuſſes. Es ſind in der Hauptſache wieder
dieſelben Perſonen.

3. Jn das Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe
werden aufs Jahre gewählt: Als Mitglieder Amtmann
Beyling- Bündorf, Amtsvorſteher Cornelius-Löſſen
und Ortsrichter HerfurthGeuſa; als Stellver
treter Gutsbeſitzer ZeitzKnapendorf, Rittergutsbeſitzer
Bertram ſen.-Creypau und Ortsrichter Heyne-Leung.

4 Die Rechnungen der Kreis-Kommunalkaſſe, der
Mobilmachungsfonds, der drei Wegebaufonds und der
Hufbeſchlaglehrſchmiede ſind geprüft und für richtig be
funden worden. Die Entlaſtung wird erteilt.

5. Übernahme des im Merſeburger Kreiſe
liegenden Teils des fis kaliſchen Floßgrabens
aufden Kreis Es handelt ſich um den Elſterfloßgraben,
der durch die Kreiſe Zeitz, Weißenfels und Merſeburg fließt
und zwiſchen Tragarth und Wallendorf in die Luppe
mündet. Der vom Kurfürſt Auguſt von Sachſen angelegte
Floßgraben, der dem Zweck der Holzflößerei aus den bei
Zeitz belegenen kurfürſtlichen Waldungen dienen ſollte,
gehört dem Fiskus und hat eine Länge von 72,630 Km.,
von denen auf den Kreis Merſeburg 32,177 Km. entfallen.
Der Fiskus will den Floßgraben den betr. Kreiſen über
eignen und eine Abfindung von insgeſamt 296 731 Mk.
zahlen, wovon der Kreis Merſeburg 70010 Mk. der Kreis
Weißenfels 79010 Mk., der Kreis Zeitz 140716 Mk. und
das Herzogtum Altenburg 6047 Mk. für die anteiligen
Strecken erhalten ſollen. Außer dem Grabengelände ge
hören im Kreiſe Merſeburg noch 1,9161 ha Acker und Wieſen in
Lützener, Wallendorfer und Kriegsdorfer Gemarkung dazu
Mit der Ubexeignung der floßfis kaliſchen Ländereien und
Zahlung der Abfindungsſumme ſoll Eigentum und Unter
haltung des Elſterfloßgrabens in das Eigentum der drei
genannten Kreiſe übergehen. Der Kreistag ſtimmt dem
Angebot unter den Bedingungen zu, daß die anderen Kreiſe
ebenfalls zuſtimmen, die Brücken über den Floßgraben ſich
in gutem Zuſtande befinden und den heutigen Verkehrs
verhältniſſen entſprechen und ferner der Berechnung der
Barabfindung die heutige Taxe zu Grunde gelege wird.
Landrat a. D. Weidlich bittet, noch darauf zu dringen,
daß die Eigentumsgrenzen des Floßgrabens genau feſt
gelegt werden, was der Vorſitzende zuſagt. Amtsvorſteher
Böck begrüßte die Ubernahme des Floßgrabens in das
Eigentum des Kreiſes im Intereſſe der anliegenden Ge
meinden mit Freude, da hiermit die vielfachen Scherereien
mit dem Fiskus ein Ende haben.

6 Dem Antrage des Kreis Ausſchuſſes auf Erhöhung
der Gehälter der Kreisbeamten und Feſtſetzung einer
Gehaltsſkala für den Eichmeiſter Rockrohr erteilt der Kreis
tag ſeine Genehmigung. Die Kreisbeamten erhalten
danach 2100 Mk. Anfangsgehalt 4500 Mk Endgehalt
mit 21 Dienſtjahren und 480 Mk Wohnungsgeldzuſchuß.
Das Anfangsgehalt des Eichmeiſters wird auf 1650 Mk.
feſtgeſetzt, 3390 Mk. Endgehalt ebenfalls mit 21 Dienſt
jahren und 480 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Die
Sätze für die Kreisbeamten entſprechen ſomit denen der
Staats und Provinzialbea nen. Jn der Beſprechung
wurden von einigen Mitgliedern des Kreistages Bedenken
gegen die Erhöhung laut, da die Folge hiervon wieder eine
Erhöhung der Gehälter der Kom munalbeamten ſei. Mit
den Gehaltserhöhungen müſſe endlich einmal ein Ende
gemacht werden, da auch andere Bevölkerungsſchichten
unter ber Teuerung zu leiden hätten. Die große Majorität
entſchied ſich für den Antrag des Kreis Ausſchuſſes

7. Kreishaushaltsplkan für das Rechnungs
jahr 1910. Die Einnahmen verzeichnen u. a.: 28000 Mk.
Verwaltungsüberſchüſſe (5000 Mk. weniger als im Vorjahre),
16229 Mark Beiträge von Staat und Provinz, 9000 Mark
Jagdſcheingelder, 19 755 Mk. Rückerſtattungen für Gemüts
kranke, Taubſtumme, Blinde und Blöde, 282 170 Mark
Kreisſteuern davon Merſeburg allein nahezu 70000 Mk.,
20000 Mk. Kreishundeſteuer, 8000 Mk. Betriebsſteuer;
Die Aus gaben verzeichnen u. a. 5300 Mk. für Schreib
materialien, Licht 2c., 11763 Mk. Beihülfen an die Amts
verwaltungen, 15820 Mk. Beſoldungen an die Kreisbeamten
(1 840 Mk. mehr), 110901 M. Provinzialſteuern (23 800
Mark mehr infolge Erhöhung dieſer Abgaben um 2 9/0),
46766 Mk. Unterhaltungskoſten für 10 Taubſtumme, 10
Blinde, Blöde, Geiſteskranke und 5 Krüppel (3 000 Mark
mehr), 147336 Mk. für Amortifation und Tilgung der
Wegebauſchulden, 7683 Mk. für die Naturalverpflegungs
ſtationen, 3 000 Mk. Beihülfe zur Anſtellung von Gemeinde
ſchweſtern an die Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen
vereins 28000 Mk. zum Ankauf des Rügowſchen Haus
grundſtücks, 600 Mark für Anſchaffung von Polizei
hunden. Der Haushaltsplan balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 457474 Mark, gegen das Vorjahr28572 Mk. mehr. An Kreisſteuern gelangen zur Erhebung
27 0 der Einkommen-, Betriebs und Gewerbeſteuer
(Klaſſe 3 und 4) und 40 VNo der Grund Gebäude undGewerbeſteuer (Klaſſe 1 und 2); die Erhöhung beträgt

demnach gegen das Vorjahr 2 bezw. 1 Proz Der Vor
ſitzende begründete u. a. die Ausgabe für die Anſchaſfung
von Polizeihunden mit der fortgeſetzten Zunahme von Ein
brüchen und Diebſtählen im Kreiſe. Die Polizeihunde
ſollen in Lützen und Lauchſtedt ſtationiert und den dortigen
Gendarmen zugeteilt werden. Weiter teilte er mit, daß
vorausſichtlich Wanderarbeitsſtätten auf Grund des kürz
lich vom Prov u tallandtage beſchloſſenen Geſetzes in
Merſeburg und Schkeuditz eingerichtet werden ſollen.In der Beſprechung wendete ſich Graf v. Hohen

thal gegen die Polizeiverordnung des Regierungs
präſidenten betr. Beaufſichtigung der Fleiſchereien auf
dem Lande, deren Beſtimmungen weit über die

en ch akf 3 3 a 34 i e vorſteher Weiſe Houeben, Aniteorſteher Bock Klein
t

Anforderungen der Hygiene hingusgehen und
den Amtsbezirken nur Laſten aufbürden, die
in keinem Verhältnis zu dem praktiſchen
Nutzen ſtehen. Landrat Graf d'Hauſſonville
ſtimmte dieſen Ausführungen bei und verſprach, im
Einverſtändnis mit den Ortspolizeibehörden gegen
dieſe Verfügung Einſpruch zu erheben. Bürgermeiſter
Schmidt Schkeuditz wendete ſich gegen die Erhöhung



der Kreisſteuern, da ſie gerade unter den heutigen Ver
hältniſſen viel Unwillen ſchaffen wird. Er beantragte,
die Kreisſteuern in der bisherigen Höhe beizubehalten,
bei Mindereinnahme der Frage der Einführung neuer
indirekter Steuern (Umſatzſteuer) näherzutreten und
die eingeſtellte Kaufſumme für das Rügowſche Grund
ſtück durch Aufnahme eines Amortiſationsdarlehens zu
erſetzen. Jn der Abſtimmung wurde dieſer Antrag
abgelehnt und darauf der Haushaltsplan wie vorge
tragen genehmigt.

Schluß der Sitzung 1*/, Uhr.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Krriſer

S. Spergau, 28. März. Als Nachfeier der
Konfirmation wurde heute im Sielerſchen Saale
ein Familienabend abgehalten, der ſich eines
äußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Herr
Kantor Gothe hatte mit den Konfirmanden, deren
es in dieſem Jahre aus Spergau zwölf Knaben und
acht Mädchen gab, ſowie den übrigen Kindern der
Oberklaſſe Lieder und Deklamationen eingeübt, die auf
das Oſterfeſt, die Schulzeit und den Abſchied vom
Elternhauſe Bezug nahmen. Der Männergeſang
verein beteiligte ſich ebenfalls mit mehreren paſſenden
Chorliedern, die reichen Beifall fanden. Fräulein
Schuſter, Schwägerin des Herrn Kantors, erfreute
durch mehrere im Volkston gehaltene Lieder, die ſie
mit außerordentlich ſchöner Stimme vortrug. Herr
Lehrer Reinhold Pfeifer füllte eine Pauſe mit
Klavierſtücken aus und Herr Paſtor Ballien er
öffnete und beſchloß den Abend mit herzlichen an
Eltern und Neukonfirmierte gerichteten Worten. Eine
Sammlung zu einem Sommerausflug der Kinder
brachte einen reichen Ertrag

8 Querfurt, 26. März. Der am 23 März ab
gehaltene Kreistag genehmigte den vorgelegten
Haushaltsplan ſür 1910. Zur Verſtärkung des Wege
baufonds hat für das Rechnungsjahr 1910 die anſehn
liche Summe von 61 800 Mark (gegen 20000 Mark
im Vorjahr) in den Etat eingeſtellt werden können.
Für die Kreisſteuer hat der bisherige Satz von
40 Prozent der Einkommenſteuer einſchließlich der
Normalſteuerſätze von den Einkommen von mehr als
420 Mark bis 900 Mark, ſowie ebenfalls 40 Prozent
der Grund Gebäude und Gewerbeſtener einſchließlich
Betriebsſteuer beibehalten werden können. Die Aus
führung des Baues der Eiſenbahn Mücheln
Querfurt hat endlich begonnen und man hofft, die
fertige Bahn 1911 dem Verkehr übergeben zu ſehen.
Auf die Grunderwerbskoſten im Geſamtbetrage von
324000 Mark, die der Kreis der Eiſenbahnverwaltung
gegenüber übernommen hat, ſind der letzteren auf Ver
langen bis jetzt 10000 Mark gezahlt worden, zu wel
chem Zwecke zunächſt Teilbeträge von den ſeitens der
Intereſſenten dem Kreiſe zur Verſügung geſtellten Bei
kräge erhoben worden ſind. Was das Eiſenbahn
projekt Cölleda-Laucha betrifft, ſo ſind die
Verhandlungen über die Aufbringung der ſtaateſeitig
vom Kreiſe Eckartsberga geforderten Grunderwerbs
koſten in Höhe von 784000 Mark und über die Be
teiligung des Kreiſes Querfurt an dieſer Aufbringung
noch nicht abgeſchloſſen; dem Kreistage kann daher auf
ſeine bezügliche Reſolution vom 14. Dezember 1909
ein definitiver Vorſchlag noch nicht unterbreitet werden.

S QAuerfurt, 27. März. Der Kreisausſchuß des
Querfurter Kreiſes hat beſchloſſen, den Kreis vom
I. April ab in 30 Hebammenbezirke mit 33
Bezirkshebammen einzuteilen und gibt die Namen der
Bezirkshebammen und deren Wohnorte bekannt.
Mittwoch nachmittag nach 5 Uhr iſt bei dem Buch
halter Beer hier, als er und ſeine Frau nicht zu
Hauſe war, ein gebrochen worden. Der Einbrecher
öffnete mittels Nachſchlüſſel alle Türen der Wohnung
und erbrach die Käſten des Schreibtiſches des Herrn
Beer, wo Geld und andere Wertſachen auſbewahrt
waren. In dem Augenblick kehrte das Dienſtmädchen
von einem Gange in die Stadt heim und verſcheuchte
den Einbrecher. Derſelbe gab bei ſeiner Flucht dem
Mädchen ein paar Ohrfeigen und entwiſchte.

8 Freyburg, 30 März. Nachdem in der letzten
Sladtverordnetenſitzung Stadtgutsbeſitzer Laddey in
ſein Amt als Magiſtratsaſſeſſor eingeführt worden
war, wurde mit zehn von elf Stimmen Bürgermeiſter
Böhme aus Kelbra zum Oberhaupt unſerer Stadt
gewählt; die elfte Stimme fiel auf einen Naumburger
Herrn. Sowohl die Winterſagten als auch die
Kleefelder zeigen ein durchaus günſtiges Aus
ſehen, und auch die Obſtbäume mit Ausnahme der
Apfelbäume haben ſehr zahlreiche Tragknoſpen angeſetzt.

Roßleben, 30. März. Ein ehemaliger Kloſter
ſchüler, der im vergangenen Sommer verſtorbene
Königl. Oberförſter Zuckſchwert, früher Oberförſter
der Landesſchule Pforta, vermachte der hieſigen Kloſter
ſchule einen Betrag von 10000 Mark zu Zwecken
der Pflege der deutſchen Sprache und Förderung von
Kunſt und Literatur.

Weiterwarte.
B. W. am 31. März. Teils heiteres, teils wolkiges,

nach ſehr kühler Nacht am Tage etwas wärmeres

Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen. 1. April Zeit
weilig aufheiternd, meiſt wolkig bis rübe, milder, aber
windig, zeitweiſe Regen

Das Vrandunglück in Hetkörlto (Angarn).

Die Ortſchaft Oetkörito liegt im Nordweſten des
Szatmarer Komitats, ſchon nahe an der Theiß. Sie hat
eine Bevölkerung von 1827 Einwohnern, meiſt wohlhabende
Bauern. Die Bevölkerung iſt rein magyariſch. Die
Gemeinde gehört überwiegend zur reformierten Kirche und
hat vor kurzem eine Kirche gebaut. Zur Deckung der
Kirchenkoſten war die verhängnisvolle Tanzunter
haltung veranſtaltet worden, zu der bereits ſeit vielen
Wochen große Vorbereitungen getroffen waren. Schon
am Palmſonntag gingen die Burſchen der Gemeinde in die
Nachbardörfer, um Verwandte und Freunde zum Tanz ein
zuladen ſo kamen zahlreiche junge Mädchen und Burſchen
aus der Umgegend zuſammen. Zunächſt wurde ein Gottes
dienſt abgehalten, dann ging man zur Tanzunterhaltung.
Für dieſe war die Unglücksſcheune gewählt worden, welche
mehrere hundert Perſonen faßt, fie war aus Holz gebaut
und hatte ein Strohdach. Auf dem Dachboden war noch
vom Herbſt her leeres Stroh aufbewahrt. Die leeren
Bretterwände der Scheune wurden mit trockenem Reiſig,
Papiergirlanden, Kunſtblumen und Papierlampions ge
ſchmückt. Um den Eintritt nur für die Eingeladenen zu
fichern, wurden die beiden großen Tore zugenagelt
und mit Kreuzbalken ſo feſt verſchloſſen, daß ſie
ſelbſt mit einer Axt nicht leicht hätten geöffnet werden
können. Es blieb nur eine kleine Seitentür offen
Gegen Mitternacht entzündete ſich über den Häuptern
der Tanzenden das Strohdach und von dieſem aus ver
breitete ſich der Brand auf die übrigen Blumengirlanden,
und im Nu brannte die ganze Scheune an allen Ecken.
Das Feuer verbreitete ſich ſo raſch, daß die Tanzenden gar
nicht daran denken konnten, ſich zu retten. Als man be
merkte, daß die Scheune auf allen Seiten in Flammen
ſtand, erhob ſich ein entſetzliches Geſchrei. Man
ſuchte ins Freie zu kommen, doch waren die Zugänge ſo
verrammelt, daß es unmöglich war, zu entkommen. Durch
die Seitentüre konnten ſich nur die wenigſten retten. Bei
dieſer Tür haben ſich die entſetzlichſten Szenen abgeſpielt.
Große Knäuel ſtürzten auf die Tür zu und ſtießen ſich mit
den Füßen zit Boden Bald war die Tür von Leichen ver
rammelt. Von außen war man mittlerweile auf die
Kataſtrophe aufmerkſam geworden, und es ſammelten ſich
zahlreiche Angehörige der in der Scheune befindlichen
jungen Leute an, doch war angeſichts der raſchen Aus
breitung des Brandes an eine Rettung nicht zu denken
Die Umſtehenden waren Augen und Ohrenzeugen der
ſchrecklichen Qualen, welche die in der brennenden Scheune
Eingeſchloſſenen erleiden mußten und waren nicht imſtande,
ihnen beizuſtehen. Schließlich gelang es der Menge in der
Scheune, mit ungehenrer Kraftanſtrengung eine Seiten
wand des Gebäudes einzudrücken, doch bedeutete
dies nur für die allerwenigſten die Rettung, denn als die
Wand eingeſtoßen wurde, brach die ganze Scheune zu
ſammen und begrub die Menge unter ſich. Faſt alle
Teilnehmer an dem Tanz verfielen ſo dem Feuertode,
und nur diejenigen, die ſich ganz in der Nähe der ein
ſtürzenden Seitenwand befunden hatten, kannten ſich, wenn
auch mit entſetzlichen Brand wunden bedeckt, ins Freie reiten.

Bis Montag abend wurden 284 Leichen geborgen. Mehr
als 50 Perſonen ſind bisher ihren ſchweren Verletzungen
erlegen. Ganze Familien ſind bei der Kataſtrophe umge
kommen. Faſt alle umliegenden Ortſchaften beklagen den
Verluſt zahlreicher Einwohner. Aus einem Dorfe ſind 93
Perſonen zu dem Feſte gegangen und nur elf von ihnen
find zurückgekehrt. Es gibt im Dorfe kaum ein Haus, in
welchem nicht mehrere Tote betrauert werden. Die Be
hörde geſtattete die Wegſchaffung jener Toten, deren Jden
tität feſtgeſtellt werden konnte, die andern werden in einem
gemeinſchaftlichen Grabe beſtattet werden.

Amtlich konnte die Zahl der Opfer noch nicht feſtgeftellt
werden, da die Bergung der Leichen noch fortdauert. Faſt
alle Mädchen aus Oetkörito ſind den Flammen zum Opfer
gefallen. Auch die beiden dienſttuenden Gendarmen ſind
verbrannt, desgleichen fünf Soldaten, die mit Urlaub
nach Hauſe gekommen waren. Aus den Ortſchaften der
Umgebung eilen verzweifelte Eintwohner herbei, um ihre
Angehörigen zu agnoszieren.

Aus Szatm ar wurden Montag nachmittag 369 Särge
nach Oetkörito gebracht. Vor der Gemeinde ſteht eine
große Wagenburg. Aus allen umliegenden Ortſchaften
ſind Leidtragende herbeigekommen, die ſich nach ihren An
gehörigen erkundigen, Jn vielen Häuſern ſind nur
kleine Kinder und ganz alte Frauen am Leben
geblieben, die Kinder wurden von der Behörde in
Obhut genommen. Auf dem Schauplatz des Brandes
ſpielten ſich ergreifende Szenen ab. Die Angehörigen gehen
die Reihen der verkohlten Leichname ab und ſuchen feſt
zuſtellen, welche die Jhren find. Von den in das Spital
gebrachten Verletzten erzählte einer, der Brand ſei dadurch
entſtanden, daß eine Petroleumlampe explodierte, wodurch
die Papierlampions und die Reiſiggirlanden an den Wänden
Feuer fingen. Er tanzte in der Mitte der Scheune und
eilte gleich nach Ausbruch des Brandes dem einzig übrig
gebliebenen Ausgauge zu, dabei fiel brennende Glut auf
ihn und ſeine Tänzerin. Über die Körper der anderen hin
weg gelang es ihm ins Freie zu kommen und auch ſeine
Tänzerin, die ebenfalls ins Spital geſchafft wurde, mit
fich hinauszuführen. Er ſelbſt hatte Brandwunden am
Kopf, ſeitte Tänzerin an Kopf und Bruſt erlitten.

Ein Augenzeuge erklärte, daß mehrere Bur
ſchen die Scheune in Brand geſteckt hätten. Die
an der Tanzunterhaltung teilnehmenden Burſchen ſollen
ſtark angeheitert aneinandergergaten ſein, worauf ſich
zwei Parteien bildeten, von denen eine die furchtbare Tat
vollbracht haben ſoll. Man darf wohl annehmen, daß es
ſich hier nur um unbewieſene Behauptungen handelt.

Mit der Wegſchaffung der Leichen wurde ſchon
in der Nacht zum Dienstag begonnen 122 unkenntliche
Körper wurden in einem gemeinſamen Grabe von 9 Meter
Länge und 6 Meter Breite ohne Särge in zwei Reihen über
einander beſtattet.

Die Zahl der Toten war bis Dienstag mittag auf
289 geſtiegen. Die Verletzten wurden zum Teil in die
Spitäler der benachbarten Städte übergeſührt. Außer
den 122 Toten, die nicht agnoſziert wurden, wurden 94 Jn
ſaſſen der Gemeinde Oetkörito und 45 aus der Umgebung
agnoſziert. Von den ſechzig Schwerverletzten ſind
bisher dreißig ihren Verletzungen erlegen, fo daß
bis jetzt 291 Tote feſtgeſtellt wurden.

Vermischtes.
(Zirkuspanikin Köln) Als nach Schluß der

von etwa 5000 Perſonen beſuchten Eröffnungsvorſtellung
am Montag nachmittag im Zirkus Cyrill Hatles, der gegen
wärtig in Köln Vorſtellungen gibt, die dicht gedrängte
Menge den Hauptausgang verlaſſen wollte, hatte eine
gleichfalls nach Tauſenden zählende Menge, die Einlaß zur
Abendvorſtellung begehrte, den Eingang verſperrt, wo
durch Schreckensſzenen entſtanden, in deren Verlauf zahl
reiche Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten. Mehrere
Frauen und Kinder wurden niedergetreten. Mütter hielten
ihre bewußtloſen Kinder in die Höhe, bis auch fie unter
die Menge gerieten. Sämtliche Poliziſten und ein Teil
der Zirkusangeſtellten befanden ſich hilflos in dem Menſchen
knäuel, bis ſchließlich die Feuerwehr den Haupthydranten
öffnete und mit mächtigem Waſſerſtrahl die vor dem
Zirkus befindliche Menge zurücktrieb. Jm Zirkus ſelbſt
ſteigerte ſich die Panik, als man die Feuerwehr in Tätigkeit
ſah, da man den Ausbruch eines Brandes befürchtete.
Unterdeſſen traf ein ſtarkes Polizeiaufgebot ein, das im
Verein mit der Feuerwehr den großen Zirkusplatz ſäuberte
und den aufs höchſte erregten Zirkusbeſuchern den Ausgang
ins Freie verſchaffte. Durch die gewaltigen Waſſermaſſen
nd Die gute Oſtergarderobe von Hunderten von Perſonen
ruinier

(Feuersbrun ſt.) Ein großer Brand äſcherte in
Schwarzenbach (Kärnten) 21 Wohnhäuſer und 80
Nebengebäude mit vielem Vieh ein.

(Tödkicher Unfall beiSchießübungen.) Bei
Artillerieſchießübungen auf dem ruſſiſchen Kriegsſchiffe
„Wodvolej Nr. 1* in Libau wurde ein Geſchützverſchluß
herausgeſchleudert wobei ein Matroſe getötet, zwei
ſchwer verwundet wurden.

Neueste Nachrichten.
Kiew, 30. März. Der König von Serbien

iſt geſtern nachmittag hier eingetroffen und von den
Zivil und Militärbehörden und ſonſtigen Deputationen
begrüßt worden. Am Abend nahm der König an einer
Galatafel im Alexanderpalais teil.

New York 30 März. Der New Yorker Senator
Allds iſt mit 40 gegen 9 Stimmen der Annahme von
Beſtechungsgeldern für ſchuldig befunden worden.
Es hatte bei Beginn der geſtrigen Sitzung ſein Amt als
Senator niedergelegt, um die Ausſtoßung aus dem
Senat zu verhüten. Nunmehr iſt auch die Anklage
wegen Beſtechung gegen ſeinen Ankläger Senator
Conger erhoben worden.

Würzburg, 30. März. Das von Uettingen mit
der Poſt nach Würzburg gehende Automobil
ſtürzte bei der Einfahrt in den Ort Höchſtberg eine
einen halben Meter tiefe Böſchung hinab. Dabei
wurden nach dem „B. T. 30 Paſſagiere zum Teil
ſchwer verletzt; nach dem „B. L. waren die Ver
letzungen leicht.

Budapeſt, 30. März. Jn dem Orte Pregrada
veranſtalteten die jungen Burſchen eineVolksbeluſtigung,
wobei ſie einige Revolver und Gewehrſchüſſe abgaben.
Auf die Aufforderung der Gendarmen, das Schießen
zu unterlaſſen, da dies verboten ſei, bewarf die
Menge die Gendarmen mit Steinen. Vier
Gendarmen wurden verletzt. Die Gendarmen waren
genötigt, zur Waffe zu greifen und Schüſſe abzugeben.
Ein Bauer wurde ſchwer, drei leicht verletzt.

Berliner Getreide- und Produnktenverkshr.
Berlin, 29. März.

Weizen kor. in. 228 00 224,00 Mark
Roggen lok. l. 155 07 Mark.Hafer fein 170 009 179 90 Mk. do. muihtel 164 00 bis

169 00 Mark
Weizenm el Br. 90 bentto 26 75--29,75 Mk.
Roggenmel l Kr. Hund 1 19,00 -31,10 k.
Gerſte in. leitet 140.90--145,00 d. ſchwer ſrit

Wagen und ab Vahn 146 00--156,00 Wert. do. ruß. ſael
Wagen leichte 129 909- 184 09 Mark.

Weizen ken greot getto exkl. Sach ab Mäühle 11,80
bis 12,50 Mr. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 110 bis
12,60 Mk.
hqhqh————„

Produktenbörſe in Leipzig
am 29. März.

Weizen behauptet Gerſte, Brau
inländiſ. 215— 220 bz. B. gerſt., hie. 165--175 bz. B.
Argenti. 236 246 bz. B. keinſte über Notts
ruſſiſcher 296 243 bz. B. SaalG. 171-—184 bz. V.
Hanſas b. B feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 185 i
Roggen ruhig 163 bz. B.
inländiſ. 152—158 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 156--161 bz. inländiſ. 165 171 bz. B.
ausländ. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 29. März. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung Weizenmehl Nr. 09 81,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,75 Mk. per 100 Kg.

Viehmarkt.
Leipzig, 29 März. Bericht über den Schlachtoteß

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftri es
345 Rinder und zwar: 137 Ochſen, 165 Kalben, 30 Kübe.
63 Bullen, 133 Kälber, 390 Stück Schafvieh, 1279 Schweins
und zwar: 1279 deutſche, zuſammen 2137 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 181,
II 74, III 64, V b4, V Kalben und Kühe, Qual. 177,i 71, i 61, V 51, V 40, Bullen, Quab: 1 60, I 68, Il 60
IV. V Schweine, Qual. l 68, II 66. III 61, V 60
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1 56. I 50, III 36
V. V Schafe, Qual. I 42, U 89. i 32,
Verkauf: 304 Rinder, und zwar: 108 Ochſen, 12 Kalben.
122 Kühe, 63 Bullen, 121 Kälber, 246 Schafe. 1189
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder und Schweine
langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig.



Unternehmer und Lieferanten, welche aus
dem Rechnungsjahre 1909 herrührende
Forderungen an die Stadtgemeinde geltend
zu machen haben, fordern wir auf, ihre
Rechnungen ſpäteſtens

bis zum 20. April d. J.
einzureichen, da ſonſt die rechtzeitige Be
gleichung der Forderung nicht mehr möglich
iſt. Später eingereichte Rechnungen können
erſt nach Beendigung der Abſchlußarbeiten
unſerer Kaſſen bezahlt werden.

Merſeburg, den 3. März 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Preis für Coks hieſiger Gas anſtalt

iſt vom 1. April 1910 an von der Gas
deputation auf 1,00 Mark für 1 Hekto
liter feſtgeſtellt. Abſchlüſſe von über
300 hl ſind im Geſchäſtszimmer hieſiger
Gasanſtalt bis 15. April er. einzureichen
woſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind

Merſeburg. den 29 März 1910.
Die Verwaltung dir Gasanftalt

Nachlaß- Auktion.
Donnerstag den 31. März 1910,

vormittags 10 Vhr,
ollen im Hauſe Amtshänſer 1 verſchiedene

chlaßgegenſtände, als
1 Sofa, 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode,
2 Tiſche, 1 Küchenſchrank, mehrere Bett
ſtellen und Stühle ſowie and. Hausgerät

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 28. März 1910.
Der Vormund.

Breite Straße 16
Wohnung 300 Mk. zu vermieten
F M. Wo h für 1 oder 2 Perreun b ung ſonen zu vermieten

Vorwerk 30, 2 Tr.
T Stube Kammer Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küchr
und Badeeinrichtung zu vermieten und
1. Oktober zu bezieben Annenſtraße 6

Wohnung, Preis 54 Taler, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

Breite Straße 26.
Kleine Wohnung in beſſeren Haufe,
beſtehend aus Stube mit Balkon und
Kammer, ſofort oder ſpäter zu beziehen

Gartenftraße 13
Jn meinem Hauſe Burgſtraße 7 iſt

eine Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten
und am 1. Juli zu beziehen.

Otto Wermer.

I hetrſwaftline Bonn
ſofort geſucht. Gefl. Offerten unter W

3 Perſonen, ſuchen 1. Juli
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ruhige Vente.
Wohnung

in anſtändigem Hauſe im Preiſe von 150 bis
180 Mk. Offerten unter K. 300 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 8—9 Zimmer, Badezimmer,
Mädchenzimmer, vder Einfamilienhaus
zum I. Juli zu mieten geſucht. Offerten
bis Sonntag früh nach Müllers Hotel,
am Bahnhof, erbeten.

Möbliertes Zimmer

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Grundſtück nebſt Hausplan
iſt krankheitshalber für 4500 Mk. bei ſo
fortiger Barzahlung zu verkaufen

Frau Rolze, Durie Str. 3.
Aumeldungen von Dienſtboten zu unſerer Kaſſe werden in Kinderwagen mit Gummireifen,

werktäglich während der Bureauſtunden
Ober- Burgſtraße 5 entgegengenommen.

Merſeburg, den 22. März 1910.

Der Vorstam el.
Thiele, Vorſitzender.

ermanſg
d n Vahrräder
welche ſeit n einen Weltruf
derjenigen

euicßen.Gisheſiher ſesunl. 650000.

Seidel Naumann, Dresden.taumanns Schrelpmacchine Idegl

iſt eine durch und durch erſtklafſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

BRaar, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt.

F. Die neuesten Modelle sind angekommen.

in unſerem Kaſſenlokal gut erhalten zu

S Bettene aufWollen Sie auf Kredit
Abzahlung

Kaufen, so wenden Sie sich nur an das
Waren- und Möbel Kredit Haus

Robert Blumenreſch
halle a. S, Br. chen. 24. Il I.

16 erhalten dort alles auf Kredit unter den
leichtesten Zahlungsbedingungen.

Anzüge, Paletots, Damen-Jacketts,
Kostümröcke, Pleideretoge e

Schuhe 8

Die Phonola
J

S.,

das beste Instrumenr für persönliches Klavierspiel Peurteilt
der Dichter Otto Julius Bierbaum in seinem Selbstbekennt-
nis „leh bin unmusikalisch, aber ich habe eine Eroötot

die mir täglich Freude macht.“

Allein verkauf durch

Albert Hoffmann, Halle a.ſofort zu verw. Dammſtr. 9, 1. Et. FPianomagazin am Rieheenplate
Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße 8.

Fnl möblierles Jinmer

zu vermieten Ober Burgſtraße 13, 1 Tr.
[Möhl. gimmer mit Schlaſſabinelt

iſt ſofort zu vermieten
Breite St Strasse 16 I.

Möbſſertes mmer
per 1. April zu vermieten

Gotthardtkraße 19 III.
Möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten Hälterſtraße 5, pt.
Möblierles Jimmer zu vermielen

Gotthardtſtraße 39 I, links
Aheündhche Achlatztellen

vermieten Kreuzüraße 4.
300000 Mark

ſind auf Ackerhypothek auszuleihen per ſofort
oder ſpäter. Näheres durch Bankhaus
Kriedmann K Co Halle a S. Poſtſtr. 2

4500 Mark
werden als 1. Hypothek auf ein gut
gehendes Fleiſcherei r zum 1. Juli

III

ParkettaDamit behandelte Boden
können naß gewiſcht wer
den, ohne daß ſich Flecken
bilden und der Glanz ver

loren geht.

Kein Staub!II Kein Geruch! II
Keine Glätte!

Große Ausgiebigkeit!

Parkett- Seife
Marke Roſe

beſtes, einfachſtes und
billigſtes Reinigungs
mittel ſelbſt für die dun
kelſten Böden: Vollſter
Erſatz für Stahlſpäne und

Terpentinöl.
Kein Stanb! LeichteBohnermasse Acbveitt Wöregtirheiie

den
für Parkett, Cinoleum, un h

akate kenntlichen
Gestrichene Böden,. Geſchäſten.

brikanten: ren und Sackfabriken G. m. b. H. vormalsFinſter Meisner, Minhen

e e en

m T

verkaufen
We itesfelſer Sr 8, 1 Tr.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Weißßenfelſer Straße 7.

Ein Fahrrad
zu verkaufen Eixtiberg 11.

iſt billig zu verkaufen
Breite Strasse 16 I.

Toſenschiem, ſReissvrett,
1 Spiegel, 1 Waschktisehn

zu verkaufen Poſt raße 10 10, I.
Jeſſſge ane Sanentan ofen

ſind zu verkaufen WMeuſchau Nr. 46.

En Schreihpuſt un Scrintchen

Einen Poſten zeitige blaue
Saatkartoffeln

verkauft billigſt Kl. Eixtiuraße 21.
5 Stile Kloſne Ganse

zu verkanfen Weunſchau Nr. 69.
Gut brütende Glucken

S kauft

Rich. Selbieke, Unter Altenburg
n er hade noch einige

Kaninchen,
zur Zucht geeignet, mit Kiſte zu verkaufen

Buraſraße 9.
Vn Paar große Nnſerſchweine
ſind zu erkaufen Unter Kriegitent Nr 16.
Noſtklee, Wnzerne, doppelt
ger. u. ſeidefreie Eſparſette,
ein und zweiſchü ig, ſowie allen
Feld und Wieſen Samen
empfithlt billigſt

Gustav Köppeée.
Sofas, Plüsehgarnituren,

Polsterstühle,
Chaiselongues,

Bettstellon m. Matratzen
gebe bis 1. April zu n ab.Brust BRerzhardt, Markt 20.
Veſte Sarlholz-Räncherſyäne

hat abzugeben, ganze Fahren billigſt
Reinh. Schmidt. Sand 34.

ustrindfletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

L. Xürnberger.
P.

Meine Fran hatte
ein ſchlimmes, kr
und

eitung las. Nach V
ofen war das kre

gehettt. Hochachtungsvoll

Aci. Ieimse.
M Thür. 30./x0. 1905.
Dieſe RinoSalkde wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1. 15 und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig; aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zuruch

an e

der
Anzeigen- Annahme

für den „Correſpondent9 Uhr vormittags,
Jm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
wolle man am Tage vorher auf
geben.

Gleichzeitig teilen wir mit,
daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

geſucht. er unter K P 2829 an
die Exped. d. B.

Feramtwortliche Redaktion Druck und Derlag von Th. R ohner in Merſeburg.
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